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Englands Zchiffe segeln unter falscher Zlagge
Englands Maulheldentum

x Just zur selben Stunde , da der Telegraph in Me Welt
die Nachricht brachte, daß der Chef des deutschen Admiralstabes
die Blockade der französischen Küste beschlossen hat, empfing
der englische Minister Churchill  einen Pariser Korrespon¬
denten, um die Taten der englischen Flotte in Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft zu preisen. Unbestritten sei
Englands Herrschaft zur See  und England werde
Deutschland aushungern.  Man würde nicht eher locker
lassen, bis Deutschland sich auf Gnade oder Ungnade ergeben
habe. Selbst wenn Frankreich und Rußland den Kampf ein¬
stellten, würde England bis zum glorreichen Ende kämpfen.
Wie man sieht, England verzagt nicht. Im Laufe des Krieges
hat dieses Volk Wut bekommen und was es vor sechs Mo¬
naten nur im Verein mit zwei starken Bundesgenossen unter
Assistenz von Japan zuwege bringen wollte, das auszuführen,
fühlt es sich heute allein stark genug.

Ja , wennWorteTatenwären,  dann läge Deutsch¬
land und Oesterreich längst zertrümmert und vernichtet am
Boden. Aber alle noch so selbstbewußten Worte vermögen
nicht die Ereignisse aus dem Buch der Geschichte hinweg zu
radieren . Es mar wirklich ein guter Zufall , daß Churchill
seine Worte der Weisheit und Schönheit in dem Augenblicke
dem Gehege der Zähne entfliehen ließ, als Deutschland mit
wenigen Worten die Blockade der französischen Küste ankün¬
digte. Die amtliche deutsche Bekanntmachung verrät nichts von
der unbestrittenen Herrschaft Englands zur See, sondern sie
stellt die nackte Tatsache fest, daß Deutschland dank sei¬
ner Unterseei - oote die Herrin des Kanals  ge¬
worden ist. Denn das werden auch die Herren Engländer nicht
bestreiten wollen, daß Deutschland der amtlichen Ankündigung
die Tat folgen lassen wird . England ist nicht mehr in der Lage,
ungehindert die Truppentransporte nach Frankreich zu be¬
werkstelligen. Die Pest der Unterseeboote hat Englands See¬
herrschaft erschüttert. Worte sind es, die Churchill sprach, um
Frankreich aufzumuntern und dem ächzenden Bundesgenossen
neuen Mut einzuflößen.

Und wenn Churchills Worte zuträfen , wenn Englands
Herrschaft zur See unbestritten wäre , wozu denn die furcht¬
bare Aufregung in England,  nicht nur im gewöhn¬
lichen Volke, sondern auch bei den Schiffahrtsinteressenten.
Die Versicherungsraten  für auslaufeude Schiffe nach
allen Richtungen erhöhen sich seit einigen Tagen um 20 bis
100 Prozent . Eine Reihe Schiffahrtsgesellschaften haben es
vorgezogen, ihre Fahrten einzustellen,  weil sie An¬
griffe durch Deutschlands Unterseeboote befürchten und ihren
Profit nicht allzusehr schmälern lassen wollen. Sie tun recht
daran , denn seit „17 21" in der Irischen See drei große Han¬
delsdampfer in den Grund gesenkt hat, ist die Aussicht wenig
verlockend. Churchill zwar redet von unbestrittener Herrschaft
Englands , die Schiffahrtsgesellschaften aber beweisen durch die
Tat , daß englisches Eigentum nirgendswo mehr sicher ist. Die
ganze feindliche Presse ist sich darüber einig, daß Deutschland
den englischen Handel durch Unterseeboote lahm legen kann. Sie
klammert sich an die Hoffnung, daß Deutschland nur über
wenige Unterseeboote  verfüge , welche die Angriffe
auf den englischen Handel unternehmen könnten . Das ist eine
Verlegenheitsausrede , die hoffentlich bald entkräftet wird.

Der englische Minister will Deutschland aushungern . Der
deutsche Handel über See liegt ja vollkommen still. Das hat
England zweifellos zuwege gebracht. Aber es gab ja kaum
einen deutschen Bürger , der vor Ausbruch des Krieges damit
gerechnet hätte, England könnte unseren überseeischen Handel
nicht unterbinden . Bei unserer Schutzpolitik gingen wir ja
von der Ansicht aus , daß England im Falle eines Krieges die
Zufuhr vollkommen sperren  könne . Wir haben uns
mit dieser Tatsache immer abgefunden und demgemäß unsere
Vorbereitungen getroffen. Deutschland kann nicht ausge¬
hungert werden, das sollte auch der letzte Engländer längst
wissen. England will den Krieg allein weiter führen . Nun es
wird ihm wahrscheinlich kaum etwas anderes übrig bleiben.
Denn so einfach wird sich Deutschland mit England nicht abfin-
den. Der Kampf um die Existenz hat begonnen, ein fauler
Friede ist undenkbar.

Wenn Englands Herrschaft zur See unbestritten dastände,
dann hätte dieses Volk längst zur Offensive gegen
hie deutsche Küste  vorgehen müssen. Einst hat man sich
»uf den Tag gefreut, an dem die englische Flotte die deutschen
Küstenplätze überfallen und in Trümmer legen würde . Die
Engländer wissen, warum sie auf einen Angriff verzichten
müssen. Sie begnügen sich mit Worten , um Frankreich und
Rußland die ganze Schale des Unglücks auskosten zu lassen.
Churchills Maulheldentum reiht sich würdig den vermessenen
Großsprechereien anderer englischer Minister an, die den Krieg
zwanzig Jahre führen wollten. Aber englische Worte haben
an Kurswert verloren und in Frankreich wie in Rußland
wird man Churchills Worte mit sehr gemischten Gefühlen ent-
gegennehmen.

Schwere Verluste der Russen
Großes Hauptquartier , 3. Febr., vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Französische Angriffe gegen unsere Stellungen

bei  Perthes wurden  abgewiesen . Auf der übrigen
Front fanden nur  Artilleriekämpfe statt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Au der 0 ft preußischen Grenze nichts Nenes.
In  Polen , nördlich der Weichsel, haben die Kavallerie¬

kämpfe mit dem  Zurückwerfen der Russen ge¬
endet.

Südlich der Weichsel führte nnser Angriff östlich Boly-
mow znr Eroberung des Dorfes Humin ; um Wola-
Szydlowiecko wird noch gekämpft. Seit dem 1. Februar
sind hier über

4 0 8 8 Gefangene
gemacht und

8 Maschinengewehre
erbeutet worden. Russische Nachtangriffe  gegen
unsere Stellung am B z n r a wnrden a b g e w i e se n.

Oberste Heeresleitung.
rst

Der österreichische Tagesbericht
Wien,  3 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird ver¬

lautbart : 3. Februar mittags . In den Ost - Beskiden  wurden
neue sehr heftige Angriffe,  die auch nachts' andauerten,
wieder unter schweren Verlusten der Russen znrück-
ges 'chlagen. — Die Kämpfe im mittleren Waldgebirge
nehmen einen günstigen Verlauf. Die verbündeten Truppen, die
gestern vom Feinde hartnäckig verteidigte Höhenstellungener¬
oberten, machten 1000 Gefangene  und erbeuteten mehrere
Maschinengewehre.

In Polen und Westgalizien ist die Situation unverändert:
es herrschte größtenteils Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r, Feldmarschallleutnant.

*.

Unser Unterseebootskrieg
Unter falscher Flagge

B e r l i n , 3. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Ans sicherer
Quelle wird folgender geheimzuhaltenderBefehlder eng¬
lische « Admiralität  bekannt : Wegen des Auftretens
deutscher Unterseeboote im englischen und dem Irischen Kanal
sollen sofort alle englischen Handelsschiffe neu¬
trale Flaggen  hissen und alle Abzeichen, wie Reederei¬
zeichen, Namen usw. verdecken. Hansflaggen sind nicht zu
führen. Dieser Befehl ist geheim z« halten.

Der geheime Erlaß bedeutet die Bankerotterklärung der
englischen Politik . Die neutrale Flagge ist jetzt schutzlos ge¬
worden dank des falschen Spieles Albions . Am schlimmsten
sind die Vereinigten Staaten dran . Das rentable Geschäft der
Kriegslieferungen hat jetzt hoffentlich aufgehört. Und jeder
Engländer wird bald am eigenen Geldbeutel fühlen, wohin
die Politik einiger weniger Männer geführt hat.

Der Vorstoß der deutschen Unterseeboote
L 0 n d 0 n , 3. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) „Shipping Gazette"

setzt eine Belohnung  von 500 Pfund Sterling aus für die
Bemannung desjenigen Schiffes, das zuerst ein deutsches
Unterseeboot zum Sinken  bringt.

London,  3 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) „Central News"
erfahren ans Paris , daß der englische Dampfer „Jkaria ", der
bei Havre torpediert wurde, im Hafen gesunken  ist , daß aber
ein Teil der Ladung gerettet wurde.

London,  3 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Der Grimsbher
Fischdampfer „Earl Howard"  wird mit seiner Besatzung
verloren  gegeben . Es ist der 34. Grimsbher Fischdampfer,
der seit Beginn des' Krieges verloren gegangen ist.

Eine holländische Stimme
Amsterdam,  3 . Febr . (Ctr. Frkft.) Ueber die Ankündigung

der deutschen Blockade  schreibt das „Handelsblad" : Diese
Warnung kann so gelesen werden, als sei es die Absicht, Handels¬
schiffe, welcher Nation sie auch angehören, wohin sie auch fahren
und wie auch ihre Fracht ist, ohne genügende Untersuchung tzn
vernichten, wenn sie nur in der Nähe der englischen oder fran¬
zösischen Verschiffungssphäre für die Kriegsoperationen fahren.
Es ist Möglich, daß eine solche Absicht nicht vorliegt. Wir hoffen
dies mit ganzem Herzen, aber wenn es der Fall ist, dann müssen
wir so rasch wie möglich Sicherheit darüber erhalten, tvas die
Regierung mit unserer Schiffahrt im Kanal, das heißt, unserer
gesamten Schisfahrt eigentlich vor hat. Ein solches Auftreten
wäre vollständig im Gegensatz zu allen Prinzipien des Völker-,
rechts und der Menschlichkeit, sagt das „tzandelsblad", denn jeder
weiß, daß die einzigen Waffen, die die deutsche Marine im Kanal
zu ihrer Verfügung hat, das Unterseeboot, die treibende Mine und
die Luftfahrzeuge sind. Ohne gründliche Untersuchung diese
Waffen gegen die neutralen Handelsschiffe anzuwenden, ist eine
vollkommen unmenschliche Tat . Wir hoffen, daß unsere Regierung
eine deutliche und genügende Antwort auf die Frage verlangt,
was an der deutschen Ankündigung im „Reichsanzeiger" ist

Das Friebensgebet des Papstes
* Don der Schweizer Grenze,  3 . Febr. (Ctr. Frkft.)

Während sich die französische Presse in heuchlerischer Entrüstung
über das von üyx  selbst erfundene Martyrium des Kardinals von
M e che l n ergeht, hat die französische Regierung  in aller
Stille den Papst selbst der Zensur unterworfen  und ihm
sogar vorübergehend die Kanzeln der französischen Kirchen ver¬
boten. Das vom Papste selbst verfaßte Gebet der Katholiken
für die Wiederherstellung des Friedens in der Welt, das am
7. Februar in allen Kirchen verlesen werden soll, ist (wie schon kurz
mitgeteilt. D. Red.) auf Anordnung des französischen Ministers
des Innern überall konfisziert  worden : zugleich wurde die
Verlesung auf den Kanzeln in allen französischen Gemeinden
verboten, natürlich mit Ausnahme derjenigen Orte, die von den
deutschen Truppen besetzt sind. Auf Intervention des Kardinal-
Erzbischofs Amette  von Paris ist dem Gebet nachträglich ein
erläuternder Zusatz beigefügt und infolgedessen seine Verlesung!
wieder freigegeben  worden. In diesem Zusatz'ist der Friede,
den die französischen Katholiken nach Auffassung ihrer Regie¬
rung erbitten dürfen, als ein Friede definiert worden, der nach
einem siegreichen Abschluß des Krieges ein Werk der Gerechtigkeit
sein soll.

Wie der „Neuen Züricher Zeitung" aus Paris gemeldet
wird, dürfte der wahre Grund für diese dem Oberhaupt der
katholischen Kirche auferlegte Zensur der sein, daß die französische
Regierung fürchtet, die Friedensgebete könnten der Friedens¬
propaganda neue Nahrung zuführen.

Die britische Garde wird vermißt
London,  3 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Wie „Daily

Chronicle" erfährt, werden seit den letzten Kämpfen bei La Bassee
viereinhalb Kompagnien der britischen Garde vermißt.

Die deutschen Fliegerbesuche über Warschau
London,  3 . Febr. (Ktr. Frkft.) Die „Times" berichtet aus

Warschau  vom 28. Januar : Zum dritten Male ist Warschau
von Aeroplanen  heimgesucht worden. In der vergangenen
Nacht sind augenscheinlich wieder eine Anzahl Aeroplane über die
Stadt geflogen. Gegen !3 Uhr nachmittags, der gewöhnlichen
Stunde für solche Besuche, näherten sich zwei Tauben  vom
Westen her und kreuzten über der Stadt . Eine Bombe wurde ge¬
worfen, fiel einige hundert Meter vom Bristolhotel nieder und
schlug ein Stück vom Dach des Hotels de Saxe hinweg. Nie¬
mand  wurde verletzt . Ein russischer Zweidecker  flog
auf, um beit Kampf mit der Taube aufzunehmen, die sich jedoch
sofort zurückzog, nachdem sie heftig durch russisches Geschütz-
fener beschossen worden war. Der Korrespondent glaubt, daß eine
wirksame Beschießung von Flugmaschinen wohl kaum möglich sei.
In Warschau werden die Vorschriften über die Beleuchtu np
strenge gehandhabt, und mit dem Glockenschlag 11 Uhr herrscht
absolute Dunkelheit in der Stadt , und nur vereinzelter Licht¬
schimmer kommt aus den geschlossenen Läden der Häuser.

Die Verschworenen von Sarajewo
Sarajewo.  3 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Heute früh

wurden tm Hofe des Festungsgefängnisses Beliko Tschubrrko-witsch,  Micko Jo Wan 0 witsch  und Danilo I kitsch,  die
im Hochverratsprozeßzum Tode  verurteilt worden waren, hin¬
gerichtet.  Die Hinrichtung vollzog sipls lohne Zwischenfall.

Die gleichfalls zum Tode verurteilten Angeklagten Jakov
Milowitsch und Hodjo Karowitsch wurden begnadigt: die Todes¬
strafe wurde in lebenslänglichen bezw. 2l>jährigen schweren Kerker
nmgewandelt. Princip,  der Mörder des Erzherzogs, der wegenseines jugendlichen Alters nicht zum Tode verurteilt werden
konnte, erhielt eine 20jährige  Kerkerstrafe.

England als Getreideanfkäufer
Rom,  3 . Febr. (Ktr. Frkft.) Die Ge treibe Preise in

Argentinien steigen stark.  Als Grund wird angegeben,
daß England alle Vorräte auf kaufe,,  um die Versor¬
gung der Neutralen mit Brot in die Hand zu bekommen.

Der beschlagnahmte deutsche Privatbefitz in Frankreich
Bon der Schweizer Grenze, 3. Febr. (Ktr. Frkft.) Der

juristische Mitarbeiter der„Humanste", Rechtsanwalt Uhry, besprichtdie Mißbräuche, die bereits von den gerichtlich bestellten Ver¬
waltern des beschlagnahmten deutschen Privatbesitzes begangen
weiden. Auf Perlangen von Hausbesitzern haben einzelne Ver¬
walter das Mobiliar aus Privatwohnungen entfernt und ver¬
steigern lassen, was einer tatsächlichen Verschleuderung gleich¬
kommt. Der Verwalter der Geschäftsnrederkassungen der bekanntenBleistiftfabrik Faber, Pellegrin, hat sogar sämtliche dieser Firma
gehörigen Warenvorräte zu Schleuderpreisen verkauft, sodaß das
Syndikat der französischen Papierhändler wegen des dadurch her-
vorgerufcnen Preisrückganges beiin Gerichtspräsidenten Wider¬
spruch erhoben hat.

Serbische Greuel
Konstantinopel,  3 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Die

Blätter verzeichnen mit großer Entrüstung die von Serben an
Muselmcynen und Bulgaren  begangenen Grausamkeiten.
Zahlreiche Muselmanen, die vor den Verfolgungen der Serben
flüchteten, sind bereits in den Sandschak Rodvsto  gelangt : die
Behörden trafen Vorsorge sür die Flüchtlinge. Gestern ist ein
Trupp hier angekommen. Tie Flüchtlinge erzählen schauder¬
erregende Einzelheiten.

Mohammedanische Kriegsbegeisteruug
Konstantinopel,  3 . Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Noa-

imnier melden sich zahlreiche muselmanische Kriegsfrei¬
willige.  Etwa dreihundert Afghanen  sind von 'hier
und aus der Provinz bereits nach dem Kriegsschauplatz abgegangcn.
Ein aus N ew l ew i - D er wi schen gebildetes Bataillon geht
in einigen Tagen ab. Mehr als tausend kurdische Reiter sind auf
dem mesopotamischcn Kriegsschauplatz eingetrvffen. Der mächtige
Araberhäuptling Emir - ibn - Resch id  wird in Bag¬
dad  erwartet.

Die Finanzsorgen der Entente
Kopenhagen,  3 . Febr . (Ctr . Frkft .) „Politiken " er.

fährt aus Paris : Die Verhandlungen der Finanzminister der
Dreiverbandmächte werden besonders die Einführung eines
normalen Rubelkurses und die Erleichterung der Zahlung der
Kupons der russischen Anleihen in Frankreich betreffen . Auch
die Möglichkeit einer lebhafteren Handelsverbindung zwischen
Rußland und Frankreich soll erörtert werden. Nach der Pariser
Konferenz reist der russische Finanzminister nach London, wo
die Frage einer Kollcktlvanleihe der Dreiverbandmächie be¬
handelt werden soll.
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Wie die Wahrheit
sich Bahn bricht!

In öer politischen Flugschrift ,,Die seelischen Wirkungen
-es Krieges ", von Gehcimrat Dr . Binswanger,  Prosesior
an der Universität in Jena , Deutsche Verlags -Anstalt m Stutt¬
gart und Berlin 1914, kommt folgende Stelle vor : -

„Lassen Sie mich aus dem Briefe eines merner Wärter,
der als Unteroffizier in der Linie der Kampfer steht (denn
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 32) Ihnen einige Satze

V°Xlt%  einem«aufe(in Belgien) hing eine.Fahne mit
einem roten Kreuz heraus . Aus diesem wurde auf uns zuerst
geschossen, dann ein P f a r r e r m r t s i e b e n M a « n s kyo V
aus der Kirche und dergleichen mehr. In das Haus mu
dem roten Kreuze hatte man den Tag vorher Verwundete g -
bracht, die dann , nachdem die Truppen durch waren , von den
Bewohnern nebst dem Pfarrer ermordet wurden . Eme Leiche
fand man im Mist vergraben ." ^ m . ß . a.&

Dazu teilt die Untersuchungsstelle des Kgl. Preuß . Kriegs-

mimstttwms mrU g. ^ n. i9i5 . m ba&  gefällige Schreiben
vom 27. November 1914. Akt.-Zeich. B . 58. Dre beim Neserve-
Fnfanterie -Regiment 32 veranlaßten Erhebungen haben er-
aeben daß die Zivilbevölkerung von I ule m o n t am 18.
August v. Js . auf unsere durch den Ort marschierenden Trup-

' pen heimtückisch geschossen hat. , Diese Angriffe — an denen
ioaar trauen mitwirkten — erfolgten auch aus einem mit oer
Fahne der Genfer Konvention (Rotes Kreuzaus  weiß^
Grunde ) gekennzeichneten Hause, sowie aus der Kirche. Dbsiw
an den gegen unsere Soldaten verübten Kriegsrechtsverstohen
auch der Geistliche mitbeteiligt hat - der sich in der Kirche bet
deren gewaltsamer Einnahme befand — hat sich trotz eingehen¬
der Ermittlungen bei der Länge der Zeit nicht m e h r e i n -
wandfrei feststellen  lassen . Im Aufträge : gez. Bauer,

^ Die" „Thüringer Monatsblätter ", Nr . 7, vom 1. Oktober
1914, berichten in einem Feldpostbriefe:

„In Fulömont die ersten Toten gesehen. Ein 14fahriger
Junge darunter , der^auf Anstiften des Priesters zwei 82er im
Bett er̂schosien hatte b̂er ^ es nur vom Hörensagen
Der Ort Fulömont ist im Ortsverzeichnis der belgischen Pos
nicht aufgeführt . Das Kriegsministerium bezieht die Nachricht
auf Julemont . Dann ist dieselbe durch obige Untersuchung
erledigt . ^ n öcg  ^ r | eöCg mar in Köln das Gerücht ver¬
breitet , es sei in Köln ein Geistlicher wegen Spio¬
nage  e r s cho s s e n worden. Das Gouvernement der Festung
Köln aab den Par -Informationen " damals die Auskunft , es
ei weder wKöln ^ein GeWicher noch eür Kölner Geistlicher

erschossen worden. Nun wurde den P .-J . von einem Herrn
aus der Stadt mitgeteilt , datz in seinen Kreisen dieses De¬
menti nicht geglaubt wird . Das Dementi sei zwar insofern
richtig, als in Köln kein Geistlicher erschossen ist, die Er¬
schießung sei aber in Wahn erfolgt . . . ^ ^

Um der Sache restlos nachzugehen, baten die P .-J . die
Kommandantur in Wahn um Auskunft , die bereitwilligft er-

tUlt K̂ommandantur des Fußartillerie -Schießplatzes. Nr.
1463/1. Wahn, den 28. Januar 1915. Euer Hochwohlgeboren
teile ich auf die gefl. Zuschrift vom,25. er. erg^ enst Mit, datz
das „Gerücht von der Erschießung eines Geistlichen in Wahn ,
das gewisse Kreise trotz des Dementis des Gouvernements
Köln, dem Wahn s. Zt. unterstellt war , glauben , recht drastisch
die grassierende Sucht nach solchen Gerüchten illustriert . In
Wahn sollen auch 6 Offiziere erschossen sein, ein Engländer
hätte einen deutschen Unteroffizier erschlagen re.

Zu Ihrer und der betr . Kreise Beruhigung kann ich
Ihnen Mitteilen , datz hier nocy Niemand erschossen,
erschlagen oder sonst gewaltsam ums Leben gekommen ist, ge -
schweige denn ein Geistlicher.  Die hier befindlichen
französischen Geistlichen amtieren im Verein mit dem deut¬
schen Militärpfarrer und genießen Rechte und Bevorzugungen,
wie sie jedenfalls den in Frankreich gefangenen Deutschen nicht
zuteil werden . (Unterschrift.)" , r„ .. . .

Damit dürfte das Gerücht auch bei den Ueberklugsten und
Mißtrauischsten erledigt sein.

Ueber die Beteiligung des Pf a r r e r s v o n A n d e n n e
an dem Franktireurkriege daselbst war verschiedentlichm der
Presse berichtet worden. Schon anfangs Dezember v. Js . war
festgestellt, daß der Pfarrer von Andenne lebt  und datz er
trotz einer eingehenden Untersuchung nicht be st rast wor¬
den  ist . Am 8. 12. 1914 gab das Kaiserliche Militärkommando
folgende Auskunft : r,,

„K. H. dem Herrn Einsender ! Meine persönlichen, sehr ge¬
nauen Erkundigungen bei allen möglichenLeutenhaben durchaus
keinen Anhalt ergeben, datz der Pfarrer von Andenne die Be¬
völkerung zum Stratzenkampf aufgereizt hat. Man erhalt in
A von Jedem einen anderen Bericht über die Vorgänge am
20. August d. I ., wohl dadurch erklärlich, datz die meisten Leute
überhaupt nur wenig von dem eigentlichen Kampf gesehen
haben, da sie sich aus Angst in den Kellern verkrochen hatten.
Namur , 8. 12. 14. gez. Oberstleutnant v. Eulwegc ."

Diese Feststellungen sind in der Presse erschienen. Die
„Frankfurter Zeitung " erkannte die Schuldlosigkeit des Pfar¬
rers von Andenne an und widerrief ihren Bericht am 6. I a -

* UD̂as alle/braucht aber die „Monatsschrift der Eisenbahn-
Vereine des Direktionsbezirks Erfurt ", die doch wohl auch
Katholiken zu ihren Abonnenten zählt, nicht zu wissen. Sie
schreibt in Nr . 5 vom 20. Januar 1915 über Andenne:

„Wir lagen südlich Namur und hoben Schützengräben
aus , die bis zum Abend des zweiten Tages besetzt gehalten
wurden . Dann begann ein Nachtmarsch, der um 2 Uhr vor
Andenne endete. Um 7 Uhr morgens marschierten wir durch
den Ort . Andenne ist zum Teil in Asche gelegt. Die Bewoh¬
ner hatten , die Geistlichen voran,  auf ein Signal der
Kirchenglocken mit Gewehren und Maschinengeweh¬
ren auf unsere Pioniere geschossen,  die neben der
von den Belgiern gesprengten Maasbrücke innerhalb vier
Stunden eine neue bauten . Die Maas ist dort etwa 60 Meter
breit . Ein Maschinengewehr war sogar auf deiy Kirchturm
postiert und ist da von unseren Leuten mitsamt dem Herrn
Pfarrer heruntergeholt worden. Der Pfarrerwurdeer-
schosse n."

Ja , was nützen Dementis?
In der Broschüre: „Die Eroberung Belgiens 1914, Selbste

erlebtes ." Vaterländische Verlagsanstalt von Wilhelm Köh¬
ler , Minden in Westfalen, steht auf Seite 108 über Loewen:
„Später fand man in einem Keller die Leichen von 50 deutschen
Soldaten , die anscheinend von den Klosterbrüdern
getötet  worden waren , man wußte nicht in welcher Weise."

Jetzt weiß man es und es ist n a chg e w t e s e n , datz
dieser Bericht erfunden  ist . Ueber Loewen berichtet die
„Tägliche Rundschau" (Nr . 503, 19. Okt. 1914, Unterhaltungs¬
beilage Nr . 245), einen Ausspruch des Kommandanten von
Loewen, des Herrn v. Manteuffel : „Ich habe keinerlei An
haltspunkte für die Annahme, datz Geistliche als intellektuelle
Urheber oder sonstwie an dem hiesigen Verbrechen beteiligt
sind." _

Wie geschwindelt wird
Das „Berl. Tagebl." berichtet: Die französische Presse be¬

schäftigt sich augenblicklich mit dem Abgeordneten Dr. Südekum.
Sie erzählt von ihm folgendes: Ein französischer Soldat , seiner

nach Sozialdemokrat, der in Bayern gcsanaen saß.

soll nach Paris gekommen sein und dort erzählt haben, daß er mit
Hilfe Südekums seine Freiheit erlangt hätte. Er habe secn Wort
gegeben, nicht mehr gegen Deutschland zu kämpfen und habe ver¬
sprechen müssen, die französischen Sozialdemokraten für die
Friedensidee zu gewinnen. Der bekannte Journalist Gustave
Hervo  hat mit dem Soldaten gesprochen, der Renee Trson heißt.
Dieser habe einen ausführlichen Bericht über seme Erlebnisse
gegeben und Herv'S hat darüber einen Artikel geschrieben, worin
er zu dem Schluß kommt, daß Deutschland offenbar kriegsmude
sein müsse, da es Frankreich durch solche Mittel von lernen Ver¬
bündeten und die französische Partei von den anderen zu trennen

^Weiteres Steigen der Kohlen- nnd Mehlpreise in England
London,  3 . Febr . (Ctr . Frkft .) Die schottischen

Kohlenminen  beschlossen, den Kohlenpreis  weiter
um 1 Schilling für die Tonne , somit in den letzten zwer Wochen
um insgesamt 3 Schilling, zu erhöhen,  nachdem dre Regre-
rung die Ermäßigung der Eisenbahntransportfracht ver¬
weigert hatte. ^ ,

In Manchester  wird am Freitag eme Versammlung
stattfinden , um eine Petition an die Regierung zu richten, den
A cht st u n d e n t a g für die Minen aufzuheben angesichts des
Mangel an Kohlenvorräten . ,, „

Der Mehlpreisin  London wurde um wertere 2 Schrl-
linge erhöht.

Typhus in der serbischen Armee
Sofia,  2 . Febr . (SB. B. Nichtamtlich.) Meldung der

„Agence Bulgare ". Nachrichten aus sicherer Quelle zufolge
richtet der Typhus  unter dep in der mazedonischen <Siadt
Jschtip zusammengezogenen serbischen Rekruten große Ver¬
heerungen an. Täglich sterben durchschnittlich 30
Personen  an dieser Krankheit. Der serbische Bürgermerster
ist aus Furcht vor der Epidemie nach Berzicht auf seine Stel¬
lung mit seiner Familie nach Uesküb gereist. Eine große Zahl
gewaltsam in das Heer eingereihter bulaarischer und türkischer
Rekruten ist aus den Jschtiper Kasernen geflüchtet und wurde
von einer serbischen Truppenabteilung verfolgt . Es kam auf
der Straße nach Äadovischte zu einem Kampfe, in dessen Ver¬
lauf acht Muselmanen getötet wurden , während es den übri¬
gen gelang, zu entkommen.

Kleine politische Nachrichten
Der Kaiser «nd die Eisenbahner

Berlin,  2 . Febr. Die preußisch-hessischen Eisenbahner
hatten 300000 Mark gesammelt und diese dem! Kaiser zum Ge¬
burtstag für Zwecke der Kriegswohltätigkeit zur Verfügung !ge-
stelli. Der Kaiser hat daraufhin folgendes Telegramm an den
Minister von Breitenbach gesandt: „ m

„Großes Hauptquartier, 27. Jan . 1915. Mit großer Be¬
friedigung habe ich aus Ihrer Meldung vom 20. ds. Mts . er¬
sehen, welche staunenswerte Opferfreudigkeit die Beamten und
Arbeiter der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft und der
Reichseisenbahnen durch die Aufbringung von mehreren Millionen
Mark zur Linderung der schweren Wunden des Krieges betätigt
haben. Mit Freuden nehme ich die mir zum Geburtstag für die
Zwecke der Kriegswohltätigkeit dargebotene Spende von 300 000
Mark als eine besondere Aufmerksamkeit an und behalte mir die
Bestimmung über ihre Verwendung noch vor. Ich ersuche Sie
aber schon jetzt, allen beteiligten Eisenbahnbeamtenund Arbeitern
für ihr vorbildlich opferwilliges Verhalten und zugleich für ihre
treue Pflichterfüllung unter schwierigsten Verhältnissen mernen
Dank und meine Anerkennung auszusprechen, gez. Wilhelm R."

Berlin.  3 . Febr. Von dem Prinzen August wird berichtet:
Der doppelsplitterige Bruch des Unterschenkels und der mehrfache
Bruch des linken Fußes sind nach einer neuerlich vorgenommenen
Durchleuchtung von der völligen Heilung noch weit entfernt.
Die langsam fortschreitende Besserung gestattet dem Prrnzen je¬
doch, der Weisung des Arztes entsprechend auszusahren und auch
dank der bequemen Transportmöglichkeiten hin und wieder ein
Theater zu besuchen. Der Termin der Rückkehr in dre Front
läßt sich noch nicht ersehen. ^

Steigen der Schweinefleischpreise
Köln,  2 . Febr. Der gestrige Kölner .Hauptviesmarkt hatte

einen Riesenauftrieb  zu verzeichnen, wobei die Preise eine
derartige Höhe erreichten, wie sie Köln noch nie gekannt hat.
Gegen den letzten Hauptmarkt ist eine Preissteigerung von 8 Mark
zu verzeichnen. Es standen etwa 10000 Schweine  zum Ver¬
kauf. Durch den Ministerialerlaß an die Stadtverwaltungen , für
die Herstellung von Dauerware besorgt zu sein, hatten sich zahl¬
reiche auswärtige Stadtvertreter eingefunden, die große Posten
kauften. Man will an geeigneter Stelle vorstellig werden, um
gegen die Preistreibereien Maßregeln zu treffen, da bei den
heutigen Schweinepreisen die herzustellenden Dauerwaren der¬
artig teuer werden, daß sie von minderbemittelten Bürgern kaum
zu erschwingen sind.

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr . 138

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 223.
2. Bataillon, Wiesbaden.

Fromelles vom 13.—18., Ruda am 30. 11., Mala Mierzouczka
am 3.u. 4., Budy am 6., Rzepliam ?. u. Bendkow am 12. 12. 14.

5. Kompagnie.
Unteroffizier Phil . Riedel (Ransel) schwv. — Unteroffizier

Hans Hardeck(Altstadt) tot. — Unteroffizier Wilh. Tarn (Höchst)
tot — Musk. Gust. Schneider 3r (Oberhattert) lvw. — Musst
Karl Baer (Biebrich) lvw. — Musk. Vinzenz Tender (Oberhattert)
lvw — Musk. Wilh. Kreßmann (Wiesbaden)  schwv. —
Musk Josef Krämer (Büdingen, Oberwesterwald) tot. — Musk.
Kcnrad Berk (Hattenheim) lvw. — Musk. Franz Becker 2r (Frauen
steint lvw. — Musk. Joh . Wagner 3r (Wiesbaden)  lvw . -
Musk Wilh Haupt (Wiesbaden)  lvw . — Musk. Heinrich
Steinmetz (Wiesbaden)  vermißt . — Musk. Aug. Voigt
(Fulda- vermißt. — Musk. Willi Schnug (Selters ) lvw. — Musk.
Wilh Dahmen (Wiesbaden)  tot . — Musk. Ludwig Lehr
(Wiesbaden )' tot . — Musk. Rudolf Tod (Oberneiscn) tot. —
Musk. Franz Happel (Wiesbaden)  schwv. — Musk. Joh.
Pohl (Lorchhausen) lvw. — Musk. Emil Schneider 2r (Limburg
a d L ) lvw — Musk. Wilh. Gastel (Wiesbaden)  schwv. —
Musk Josef Eser (Oestrich) schwv. — Musk. Adolf Bender
(Wiesbaden)  schwv. — Musk. Aug. Streim (Wiesbaden)
schwv - Musk. Karl Sunkel (Frankfurt a. M.) schwv. — Musk.
Karl Lind (Heßloch) schwv. — Musk. Hans Rath (Ems a. d. L.)
schwv. - Musk. Wilh. Unverzagt (Wiesbaden)  lvw . —
Must Peter Schütz (Hofheim) lvw. — Musk. Adolf Haas 3r
(Bärstadt) lvw. — Musk. Karl Lausch (Wiesbaden)  lvw . —
Feldwebelleutnant Karl Holzbach(Egeln) schwv. — VizefeldwebeL
Robert Jeggle (Biberach) lvw- — Musk. Eugen Hehler (Daarge-
mündt lvw. — Musk. Konrad Gauch (WormW lvw. — Gefr.
Joses Cronenberger (Carsbach) schwv. — Musk. August Guder
(Crinitze) schwv. — Musk. Max Speth (Gießen) lvw. — Musk.
Otto Trox (Schroop) lvw. — Musk. Karl Metzler (Chemnitz) lvw.
— Musk Otto Strack (Freutingen) lvw. — Gefr. Michael Dosch
(Sonderriet) schwv. —- Musk. Hans Kreuz (Berlin) vermißt. —
Musk Hugo Widder (Saargemünd) tot . — Musk. Paul Hegemann
(Barmen) schwv. — Musk. Franz Götze (Büdesheim) schwv. —
Musk Gustav Neufeld (Lüdenscheidi. Wests.) schwv. — Musk.
Michael Meyer 2x (Marktbreit) lvw. —Musk. Paul Schöppel(Berg)

_ Musk. Walther Fünfhausen (Elberfeld) lvw. — Musk.
Teddäus Orlowski (Posen) lvw. — Musk. Eduard Müller Ir
(Worms) lvio. — Musk. Joh . Werner (Rendsburg) lvw. — Musk.
Ewalo Neugebauer (Schweidnitz) schwv. — Musk. Ernst Frrcke
(Mörchingenb. Forbach) lvw. — Musk. Karl Schmelz (Bad Kis-
singenl schwv. — Musk. Johann Rosenberger (Würzburg) lvw. —
Musk. Heinr. Peil (Schönstadt) lvw.

- ; 6. Kompagnie.
Offiziersstellvertreter Ehr. Schenkelberg (Weidenhahn) tot.

— Sergeant Friedr. Hofmann (Niedernhausen) schwv. — Unter¬
offizier Wilh. Krug (Beroth) lvw. — Musk. Phil . Simon (Wies¬
baden)  lvw . — Musk. Herm. Roth (Nassau) schwv. — Musk.
Friedr . Schäfer 3r (Wiesbaden)  lvw . — Musk. Ludwig
Bockentanz(Frankfurt a. M.) lvw. — Musk. Ernst Welkenbach
(Bierstadt) tot. — Musk. Heinr. Hauch(Langenschwalbach) schwv—
Musk. Heinr. Rettert (Daisbach) lvw. — Musk. Heinr. Schäfer
Ir (Wiesb aden)  lvw. — Musk. Rudolf Moser (Wiesbaden)
lvw. — Musk. Theod. Eisenmenger (Höhn) lvw. — Gefr. Ernst
Hoßbach(Niederdieten) tot. — Musk. Karl Hermann (Wörsdorf)
tot. — Musk. Paul Klein (Hachenburg) lvw. — Musk. Wilhelm
Burkhardt (Frickhofen) lvw. — Musk. Wilh. Zink (Wiesbad  en)
schwv. — Musk. August Tegenhardt (Wiesbaden)  lvw . —
Musk. Emil Schuster (Freiendiez) schwv. — Musk. Will,. Truge»
(Lenzhahn) lvw. — Musk. Valentin Dierks (Wiesbaden)  tot.
— Musk. Anton Rossel (Bleidenstadt) lvw. — Musk. Karl Besser
(Frankfurt a. M.) lvw. — Musk. Peter Quesbach (Kamp) lvw.
— Musk. Karl Merten (Wiesbaden)  tot . — Gefr. August
Völker 2r (Mensfelden) tot. — Musk. Alois Wingenbach(Wester¬
nohe) vermißt. — Musk. Fritz Henkel (Biebrich) lvw. — Musk.
Georg Kirsch (Johannisberg ) lvw. — Musk. Karl Krautheina
(Frankfurt a. M.) schwv. ■— Musk. Georg Cran (Wiesbaden)
lvw. — Musk. Hermann Hofmann (Walsdorf) lvw. — Musk. Jos.
Solbach (Steinefrenz) lvw. — Vizefeldwebel Mathias Fink (Kreuz¬
nach) schwv. — Vizefeldwebel Hans Berbenich(Darmstadt) lvw. —
Unteroffizier Walter Jäger (Barmen) lvw. — Musk. Wilh. Theisl
(Wetzlar) tot. — Musk. Karl Santer (Pflummern) tot. — Musk.
Marx Kalt (Bösdorf) tot. — Musk. Heinr. Döring (Oberorke)
tot. — Musk. Wilh. Müller 3r (Gelnhausen) tot. — Musk. Hernr.
Sech (Edingen) schwv. — Musk. Josef Tietz (Sorga) lvw. —
Musk. Gustav Becker 4r (Birkweiler) lvw. — Musk. Siebold
Bartmann (Norderney) an seinen Wunden gestorben. — Musk.
Josef Henninke(Oberbennehorn) tot. — Musk. Otto Busek(Mainz)
lvw. — Musk. Konrad Kreuzer (Queck) lvw. — Musk. Gustav
Körte (Hagen i. Wests.) an seinen Wunden gestorben .— Musk.
Gustav Bergfeld (Lüdenscheidi . Wests.) lvw. — Musk. Wilhelm
Alberts (Lüdenscheidi . Wests.) schwv. — Musk. Peter Kratz(Saar-
louks) an seinen Wunden gestorben. — Musk. Georg Rebke(Berlin-
Lichtenberg) lvw. — Musk. Karl Bräunig (Mildenberg) vermißt.

Musk. Edwin Hartmann (Zürich) lvw. —̂ Musk. Otto Weber
(Thalborn) lvw. -- > U - ' ' ' ‘ J

7. Kompagnie.  '
Unteroffizier Wilh. Oetter Ir (Oberlahnstein) lvw. — Musk.

Ernst Nortmann (Wiesbaden)  schwv. — Musk. Wrlhelm
Schmidt 4r (Frankfurt a . M.) schwv. — Musk. Rudolf Bauer
(Caub a. Rh.) tot. — Musk. Fritz Bergschwenge (Wies¬
baden)  tot . — Musk. Karl Bender (Holzhausenv. d. Herde) schwv.
— Musk. Georg Blum (Frickhofen) an seinen Wunden gestorben.

Musk. Alfred Büch er (Wiesb ad  e n) tot. — Musk. Rernhold
v Driegelowski (Wiesbaden)  lvw . — Musk. Otto Frees
(Wiesbaden)  schwv. — Musk. Fritz Gäsgen (Wiesbaden)
lvw. — Musk. Mathias Korn (Espenschied) lvw. — Musk. Karl
Kraut (Biebrich) lvw. — Musk. Otto Landgraf (Wresbaden)
lvw. — Musk. Karl Lange (Langenschwalbach) lvw. — Musk. Wtlh.
Mathais (Frankfurt a. M.) lvw- — Musk. Fritz Nippold (Frank¬
furt a. M ) lvw. — Musk. Wilh. Orter 2r (Oberlahnstein) lvw. —
Musk. Karl Hassenkamp(Diez a. d. L.) lvw. — Musk. Adolf Hmns
(Altenkirchen) lvw. — Musk. Josef Ziegler (Wiesbaden)
schwv. - Musk. Jakob Rill (Tombach) lvw. — Musk. Georg
Günther (Wiesbaden)  vermißt . — Musk. Georg Konrad
(Wiesbaden)  vermißt . — Musk. Otto Schnell (Espenschied)
vermißt. - Musk. Rudolf Schwank (Frankfurt a. M.) vermißt.
Musk. Georg Müller 2r (Bockenheim) vermißt. — Musk. Sieg¬
fried Hombrecher (Wiesbaden)  vermißt — Musk Adolf

arten (Wiesbaden)  tot . — Musk. Karl Dochnahl (Wucken-
bach) tot. — Musk. Karl Schreiner (Wiesbaden)  tob - -
Trainfahrer Karl Jung (Hof, Oberwesterwald) lvw. - Gefr Joh.
Heftrich (Waldmannshausen) lvw. — Musk. Josef Schmidt 5r
(Dietkirchen̂tot . — Musk. Fritz Heil Hecker (Wies bade  n) lvw.

Offizierstellvertr. Heinr. Lauglitz (Steinberg) lvw. — ©erg.
§>einr. Dietz (Rabertshausen) lvw. — Unteroff. Kurt Schonrich
(Auerbachi. S .) lvw. — Unteroff. Anton Jostes (Lerpenrothe) gef.
— Musk. Käufer Ir (Feuwerk b. M.-Gladbach) swv. — Musk.
Karl Bäuerle (Wilsbach, Württ.) lv. — Musk. Hans Bloch(Saar¬
brücken) schwv. — Musk. Karl Trumm (Rammelsbach, Bayern)
schwv — Musk. Reinhardt Stenger (Martinshöhe, Pfalz) lv.
— Musk Kurt Wiegand (Berlin) lv. — Musk. Joh . Braun Ir
(Niederrimbach, Württ.) tot. - Musk. Wilhelm Gstis (Balkenberg,
Waldbröl) tot. — Musk. Ernst Ankenbrand, (Oberlauringen m
Bayern) lv. — Musk. Josef Gramer (Arnsberg t. 38.) lv. — Musk.
Ludwig Drafer (Mannheim) lv. — Musk. Albert Dreier (Gießen)
schwv. — Gefr. Wilh. Jllich (Hanau) schwv. - Gefr. Friedrich
Emmel (Breitenborn) lv. — Musk. Heinr. Krauser 2r (Lüden-
schew) schwv. — Musk. Reinhold Lehmann 2r (Rossenplatt.
Brandenb.) lv. — Musk. Fritz Ostermann (Meuten, Jsertohii)
schwv — Musk. Fritz Rummel (Berlin-Wilmersdorf) lv. — Musk.
Walter Schwarz (Hagen i. W.) lv. ■—- Musk. Wilh. Hesse(Nuttlar,
Meschede) schww - Musk. Will yTann (Klausdorf Plön) schwv.
— Musk. Oswald Lehrich (Rodenbach, Landgut ) lv. — Musk
Hans Simons (Rombach, Metz) tot . - Musk. Frrtz Huck(Breslau)
tot — Musk. Fritz Schalk (Westhosen, Worms) tot. — Musk.
Otto Weber(Harz, Anhalt) lb. s- Musk. Ernst Abel(Remscheid) lv.

8. Kompagnie.
Unteroffizier Heinr. Scheidt (38iesbaden)  tot — Musk.

Wilh. Törrhöfer (Sonnenberg) an seinen Wunden gestorberi. —
Musk. Peter Mink (Hintermeilingen) tot. — Musk. Josef Balser
(Rennerod) tot. - Musk. Heinr. H of m a n n (Wr es b a d en) tot
- Musk.' Karl Becker (Hattenheim) lvw - Musk. Wilh. Hieß
(Steckenroth) tot. — Musk. Joh . Marx (Ahlbach) tot . — Musk.
Robert Gillich (Kackenberg) lvw. — Musk. Wilh. Kreß,Dotzheim)
schwv — Musk Moritz Schaumburger (Westerburg) lvw. — Musk.
Mnstav Schlosser (Wiesbaden)  schwv. — Musk. ^ saak Kahn
^aMwi ^ M Untertaunus) lvw. - Musk. August Göbel (Igstadt)
Zw Musst Anton Bender (Ransbach) schwv. - Musst Joh
Dobn (Erbach i Rhg)  lvw . — Musk. Ludw. Kälian (Bieritadt)
ww Musi SeimUf) « -» « * » vermißt. - M»A. Adam
Gardoll (Erbach i. Rhg.) vermißt. - Musk Franz Zimmermann
(Hellenhahn) lvw. — Musst Wilh. Volpel (Limburg a. d. L.) lvw.
— Musk Ferd. Fetthauer (Heuzert) lvw .— MuSk. Karl Kopp
(Neudorf) lvw. - Musst Joh . Jckenroth (Niederahr) lvw -
Musk Josef Post (Eltville) schwv. - Musk. Wilh. Mmlker (Hin-
termeilingen) lvw. - Musst Jean Schön (Wiesbaden)  ver¬
miß! - Musk. August Otto (Michelbach) tot - Musst Peter
iiattmann (Flörsheim) an seinen Wunden gestorben. — Musst
Job Marckloff(Frauenstein) lvw. — Musst August Lieber (Mens-
seloen) lvw. — Musst Karl Heidenreich (Schierstein) lvw. —
Musk. Wilh. Fachinger (Limburg) lvw. — Musst Wrlh. Scharn
(Nicdcrbrechen) lvw .— Musst Hernr. ^-tcf (2i.nL)enf)oIjf)aui"en)
rmp — Musst August Seel -(Born) lvw. — Musk. Karl Müller
(Geisenheim) lvw. - Unteroffizier Fritz Zienteck(Kattvwitz lot. —
Musk Jakob Stepper (Kaiserslautern) tot. — Musk. Lllbert Becker
(Altengau) tot. — Musk. Wilh. Schneider (Aßlar) schwv. — Musst
k 0fv Schüler (Schonach) lvw. — Gefr. Arno Burkhardt (Ober-
vlanitz) lvw — Musk. Johann Schröger (Julbach) lvw. — Musst
Albert Rommler (Weilheim) lvw. — Musst Robert Foege (Plylvas-
zewe) lvw. - Musk. Franz Kaiser (Lichtenfels) schwv. — Musst
Nikolaus Meiser (St . Wendel) lvw. — Gefr. Felix Schmrd (Grune-
wald, lvw — Musk. Josef Gresch (Ackenheim) lvw. — Musst
Anton Schneider (Leidersbach) lvw. — Musst Friedr . HähnleiN
(Mainz) lvw — Offiziersstellvertreter Becker(Machenrode) lvw. - c
Vizcfcldwebel August Thiel (Basenbach) tot.

Verluste infolge Krankheit.
Musk. Julius Tewald (3. Komp.) gestorben. — Kriegsfreiw

Julius Schmidt (5. Komp.) gestorben. — Ers.-Res. Joh . Berthold
Arthur Wurmstich(8. Komp.) gestorben. — Musst Edmund Gxäll
(12. Komp.) gestorben.
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Aus aller Welt
IfneaSe Nachfrage ift. Ein Paar Holzschnhe kosten Heuer
L 50 K S Mark (?) gegen 60 Pfennig rnr vorigen Jahr.

Mannheim,  3 . Febr . Eine ergreifende Begebenheit teilt
ein Augenzeuge dem „Lahr . Anz." mit : Ern Offtzrer stzeg mrt•!!JtTiS&Tvnifi iftm aeivendeter Rosen rn erneu Zug . Sem Buck
sie so fort am eine in dem Abteil sich befindende Krankenschwester,
die mit dem Eisernen Kreuz geschmückt war . Remektvoll trat dernKiitir  nur 'die Krankenschwester zu, um rhr den Strauß Rosen zu
überreichen! war aber sichtlich betroffen , .als .sie keine Bewegung
rnr Lntaeaemrahme zergte. Die durch erne in ihrer Begleitung

Schwester gegebene Erklärung war erschütternd . Sre
trifte bern OMier nnt , daß die mit dem Eisernen Kreuz Ge-
schmücktê n Ausübung ihres aufopfernden Berufes im Feloe beideors-mn verloren habe Sie ser von allen Pflegerinnen des Feld-
o!e? bondsvlatzes die einzige Ueberlebende geblieben . Die Schwester
muß Fürchterliches mitgemacht haben. Längere Zeit konnte kerner
E Mitrchsenoen ein Wort sprechen, und ledem ward diese Episode
zeitlebens in Erinnerung bleiben.

München,  3 . Febr . Das Generalkommando verbietet
mährend des diesjährigen Faschings das Faschingstreiben
jeder Art und den Sonderausschank von Starkbier , das nur
im gewöhnlichen Schankbetrieb ausgeschenkt werden darf.

Osnabrück,  31 . Jan . Der Schlosser Michels, der Rote
Kreuz-Büchsen ihres Inhalts beraubt hatte , wurde von der Straf¬
kammer zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt.

Straßburg,  3 . Febr . Seit gestern tragen die Mann¬
schaften und Offiziere der freiwilligen Feuerwehr Stratzburg,
zurzeit Garnisonsfeuerwehr Uniformen und Gradeabzeichen
nach deutschem militärischem Muster und Zuschnitt . Die früher
getragenen Käppis sind bereits seit dem ersten Mobilmachungs¬
tage abgeschafft, ebenso auf einen Gouvernementsbesehl der
Gebrauch der Clairons (Fanfarentrompeten nach französischem
Muster ).

K ö l n, 2. Febr . In der vergangenen Nacht entstand in einem
Lause am Ubierring ein Dachstuhlbrand . Gegen 2 Uhr rückte die
Feuerwehr zur Löscharbeit heran . Ein Soldat vom Infanterie¬
regiment 68, der auf einem Mansardenzimmer schlief und heute
Morgen ausrücken sollte, ist verbrannt.

K o b u r g, ß.  Febr . Das frühere Frauen -Zuchthaus Hassen¬
berg  ist mit rund 700 Mann Franktireurs,  Belgiern , Fran¬
zosen, Russen belegt , eine herrliche Auswahl , jung und alt , Gauner¬
gesichter und vornehme Physiognomien durcheinander . Mittags
von 2—4 Uhr kann man sie im Hofe spazieren gehen sehen, jeder
eine gelbe Binde mit Aufdruck „Kriegsgefangener " am Arm.
Es gibt sehr freche Patrone darunter , die sich darüber beschweren,
daß nachts der Posten im Korridor auf und ab geht ; „sie können
nicht schlafen und wilrden in ihrer Nachtruhe" gestört . Der ».Kasten"
soll deshalb auch immer gut besetzt sein.

S ä a r b u r g, 3. Febr . Eine Gedenktafel für 77 deutsche
ind französische. Soldaten , die in den Augustkämpfen jitt Saar¬

burg ' gefallen ' sind, tmtr6e
Lörchingen  eingeweiht.

am Geburtstage des Kaisers in

Trier,  2 . Febr . Großfeuer äscherte die Hammächersche
Nerzenfabrik Mit großen Warenvorräten ein.

Dresden,  3 . Febr . Geh. Kommerzienrat Caßler in Aue
hat dem dortigen Kinderheim 100 000 Mark hinterlassen . —>
Ein im Chemnitzer Bezirk wohnender Engländer hat der Amts¬
hauptmannschaft 40 000 Mark zur Verwundetenpflege übergeben.

W i e n , 3. Febr. Auf der Ostbahn-Strecke stieß heute früh
in der Station Gerasdorf ein Personenzug mit dem Prager
Schnellzug zusammen . Mehrere Waggons wurden zertrüm¬
mert . Dreißig Personen wurden , teils schwer, teils leicht,
perletzt.

Brüssel,  3 . Febr . Die „Hamb. Nachrichten" melden : Wie
gleichzeitig aus Paris und London gemeldet wird , werden in
Frankreich und England alle Belgier von 18 bis 30 Jahren
zwangsweise ausgehoben und auf die Exerzierplätze geschickt. Jn
Paris versammelte der Seinepräfekt die Belgier in einer Kaserne
Unter dem Vorwände , ihnen eine wichtige Mitteilung zu machen
und ließ, sie nicht wieder hinaus , obwohl die meisten dagegen
protestierten . Ebenso geschah es in London und in anderen eng¬
lischen Städten.

Rom,  2 . Febr . Der Papst ergriff eine neue Initiative
zur Einleitung einer internationalen Versöhnung , indem er durch
eine Anfrage bei den kriegführenden Souveränen einen Aus¬
tausch zivilgefangener Frauen und Kinder sowie der Männer
über 55 Jahren anregte . Deutschland, Oesterreich und England
erklärten bereits ihre Zustimmung.

Madrid,  3 . Febr . Die Arbeiterkrisis in Castellon nimmt
immer größeren Umfang an . Die niedrigen Orangen preise
veranlassen viele Exporteure , das Geschäft zu schließen, wodurch
Tausende von Arbettern beiderlei Geschlechts beschäftigungslos,
werden.

Rheinische Dolkszeitung Nr . LS
Schi er st ein , 2. Febr . Ein Schwindler versucht hierS erne Haushaltungsgegenstände zu einem Spottpreise aufzu-en, indem er die Unwissenheit der Frauen für seine Zwecke

ausnutzt und ihnen vorlügt , daß alle kupfernen Sachen demnächst
ohne jede Vergütung beschlagnahmt würden.

g. Aus dem R h e i n g a u, 1. Febr . Wir verweisen unsere
Landwirte auf den in dieser Zeitung wiederholt  abgedruckten
Aufsatz „Die ForstenimDienstederVolksernährung"
und machen darauf aufmerksam , daß nach einer Bekanntmachung
des Königs Landrates  Anträge auf Berücksichtigung bei Ver¬
teilung der Nutzungen an die Königlichen O b e r fö r st e r zu richten
sind und zwar durch Vermittelung der Bürgermeister,  soweit
es sich um Gemeindewaldungen handelt . (Es handelt sich in diesem
Aufsatz um die jOeffnung des Waldes zur Entnahme von Wald¬
streu usw.)

i . Camp,  1 . Ftebr. Der hiesige Winzerverein  hat
durch Beschluß der Generalversammlung vom 10. Januar seine
Auflösung  beschlossen . Die bisherigen Vorstandsmitglieder
Peter Anton Salzig , Anton Hoffmann und Jakob Conrad Diesler,
alle von Camp , sind die Liquidatoren.

Bad  Ems , 3. Febr . Die „ Einser Ztg/ < veröffentlicht fol¬
gendes Dankschreiben aus Ostpreußen : Seinerzeit sind auch von
hier aus zahlreiche Pakete mit Wäsche usw. für die notleiden¬
den Ostpreußen abgesandt worden . Wie sehr bedürftig diese einer
kräftigen Unterstützung sind, geht aus folgendem, an eine hiesige
Einwohnerin gerichteten Schreiben hervor . Dieses lautet : Ortels-
burg , 29. Januar 1915. Sehr geehrte Frau B. ! An meine Adresse
gelangten von Ihnen 11 Päckchen mit Kinderwäsche für die ab¬
gebrannten , notleidenden Krauen unseres Städtchens . Die Päck¬
chen waren mit so viel Liebe und Sorgfalt zusammengestellt.
Dafür kann ich Ihnen versichern, daß Sie mit Ihren Liebesgaben
viel Freude und Sonnenschein auf die Gesichter der abgehärmten,
sorgenvollen Frauen gezaubert haben . Gerade Klein-Kinderwäsche
wurde oft erbeten : immer wieder mußte ich abschlägigen Bescherd
geben, da kamen Ihre Gaben — und das Leid hatte ein Ende.
Ich spreche Ihnen im Namen meiner Schützlinge den wärmsten
Dan raus . Unser blühendes , schmuckes Städtchen hat unter dem
Russeneinfall sehr zu leiden gehabt . Ganze Straßen haben uns
ruchlose Feindeshände angezünöet — und was verschont blieb,
wurde durch das Granatfeuer der hier tobenden Schlacht zerstört.
Von dem Bild der Verwüstung yrer können Sie sich kaum ein
Bild machen. Wir alle 'haben aber wieder Neuen Mut geschöpft
und sind überzeugt , daß unsere braven Soldaten die Feinde nieder¬
zwingen werden . Dann wird alles , was hier zerstört wurde , schöner
und prächtiger emporblühen , als es bisher gewesen ist. Nochmals
danke ich Ihnen für das Gute , was Sie an meinen Schützlingen,
getan haben . Mit vorzüglicher Hochachtung begrüßt Sie Frau
Bürgermeister M.

i. Aus Nassau,  3 . Febr . Zum 1. April sind folgende
kathol . Lehrerstellen  neu zu besetzen: in Hallgarten
im Rheingau , in Oberrod (Westerburg ) und in Limburg
an der Lahn . Meldungen sind bis zum 19. Februar bei der
König!. Regierung einzureichen.

i. Weilburg,3.  Febr . Bei der Kreissparkasse ist die
Stelle eines Gehilfen neu zu besetzen.

Frankfurt  a . M ., 3. Febr . Gestern Nachmittag 3 Uhr
traf aus dem Süden ein Sonderzug mit etwa IM Passagieren,
größtenteils Frauen , ein, die in der Nähe des Kriegsschauplatzes
tm südlichen Elsaß ' als wohnungs - und mittellos aufgegriffen
waren . Sie wurden im Hauptbahnhof verpflegt und nach ein-
stündigem' Aufenthalt nach Heesfeld weiterbefördert . Dort sollen
sie untergebracht und beschäftigt werden.

h. Ob erurse l,  2 . Febr . Der Stadtverordnetenversamm¬
lung wurde ein Antrag unterbreitet dahingehend , daß. den
Familien der Feldzugsteilnehmer ein Mietzuschuß bis 75 Prozent
der Miete gewährt werden soll und daß die wirtschaftlich gut ge¬
stellten Hausbesitzer 25 Prozent des Mietzinses den in Frage
kommenden Mietern erlasfen sollen. Auch soll die Monatsunter¬
stützung für die Kriegerfamilien eine Erhöhung erfahren . Die
Versammlung überwies die Anträge der Kriegskommission zur
Beratung.

Eisenach,  2 . Febr . Int Thüringer Wald fällt seit Mitt¬
woch bei 0 Grad Celsius andauernd Schnee, sodaß die Schnee¬
höhe bereits mehr als einen Meter Höhe beträgt . Sollte plötzliches
Tauwetter eintreten , so dürfte für die Werra und die übrigen
vom Thüringer Walde kommenden Flüsse Hochwassergefahr be¬
stehen.

x. Hadamar,  2 . Febr . Heute hielt der Obst- und
Gartenbauverein seine Generalversammlung ab, die auch sei¬
tens der Damenwelt gut besucht war . Der Verein zählt 129
Mitglieder , hatte eine Einnahme von 750 M und eine Ausgabe
von 734 M.  Der Verein spendete 150 M für die Zwecke des
Roten Kreuzes . Das Vermögen beträgt 774 M.  Die Gemeinde
unterstützte den Verein mit 30 M. Herr Kreisobstgärtner
Denßer  hiklt einen für die jetzige Zeit besonders praktischen
Vortrag : „Gemüsebau und Verwertung in der Kriegszeit ". —
Eine Versteigerung von Aepfeln zugunsten des Roten Kreuzes
ergab 11,70 M.  Es werden , wie in früheren Jahren , Setzkar¬
toffeln gemeinschaftlich bezogen werden.

Rennerod,  3 . Febr . Herr Kreistierarzt Beterinärrat
Heckelmann zu Rennerod ist mit dem 1. Februar aus seinen An¬
trag in den Ruhestand versetzt worden.

Aus der Provinz
Biebrich,  3 . Febr . (Zur Landtagswahl Wiesbaden -Land

Und Höchst.) Die Vertrauensmänner der Fortschrittlichen Volks¬
partei des Landtagswahlkreises Wiesbaden -Land -Kreis Höchst be¬
schlossen, bei der bevorstehenden Ersatzwahl den Burg¬
frieden  zu wahren und von der Aufstellung  eines Kan¬
didaten abzusehen.
Tü -LL-. . ' 1 1 ..  1 n|g

Das verborgene Land
Von Erik Hansen.

Autorisierte Uebersetzungvon Mathilde Mann.
(15. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Oben ist die Spalte wohl ungefähr zwei Zentimeter breit.
Olaf richtet sich auf uüd drückt das Auge an diesen Spalt,

durch den sich die Sonnenstrahlen ihren Weg bahnen . Er hört
sein eigenes Herz klopfen. Was sieht er?

Er sieht in ein Zimmer hinein , dessen Wände mit Fellen
und Teppichen bekleidet und mit Waffen geschmückt sind. Vor
der einen Wand steht etwas , das einem Altar gleicht, ein Auf¬
bau , wie ein riesiger Pfeilerspiegel aus ' lauterem Gold und auf
diesem goldenen Spiegel oder dieser Altartafel hängt .ein kleines,
verblaßtes Bild , dessen Züge Olaf nicht erkennen kann. Licht er¬
hält diese einsame, wunderliche Kammer durch eine in den Felsen
cingehauene Lichtöffnung, die in diesem Augenblick dicht ver¬
schlossen ist.

Ist dieses Zimmer bewohnt ? Ein Lager aus Fellen scheint
soeben verlassen worden zu sein. Olaf weiß nicht, was er denken
soll. Das Fenster liegt dem Spalt in der Felsentür gerade gegen¬
über . Olaf sieht auf eine birkenbewachsene Bergwand hinaus.
Er kann das Vogelgezwitscher dort draußen hören.

„Die Freiheit !" flüstert er . „Jenseits dieser Tür wäre
Rettung ! Aber dann entsinnt er sich der vierhundert Stufen , die
sie heraufgestiegen sind. Dieses Fenster liegt turmhoch über dem
Erdboden.

Olaf dreht um und will schnell zurückkehren, um zu melden,
was ör besehen hat.

Er kriecht wieder aus dem Boden — auf einmal durchfährt
ihn ein eisiges Schaudern — seine Hand hat einen Menschen
berührt — einen toten Menschen — eine Leiche. Und von einem
plötzlichen Grauen ergriffen , kriecht er eilends weiter , ohne einen
Augenblick halt zu machen, bis er sich wieder bei seinen Freunden
in der Hoble befindet . _

„Eine Leiche!" ruft Darell . „Eins von Sykowos Opfern ?"
„Ein Zimmer mit einem Altar aus Gold uud Reitersäbel>

ttt den Wänden !" sagt Almkvist. „Die innere , geheime Kammer !"
Romanoff macht das Zeichen des Kreuzes.

*
i 15. Biegen oder brechen.

Auf den Glockenschlag, genau zweimal zwölf Stunden nach
<?inem letzten Besuch, dreht Stikowo die Felsentür auf und steht
bei seinen Geiangenen.

Aus Wiesbaden
Lebensmittelfrage

Dienstagabend fand im Landeshause eine von dem Wiesbadener
Stadtbund für Frauenbestrcbungeneinbernfene Versammlung zur Organi¬
sation der Arbeit zur Aufklärung der Frauen Wiesbadens in der Lebens¬
mittelfrage statt. Mehrere hundert Frauen waren erschienen, die sich alle
schon vorher bereit erklärt hatten, bei der Verteilung von aufklärenden
Schriften und durch persönliche Rücksprache in den einzelnen Haushaltungen

„Die Zeit ist verflossen", sagt er. „Ich komme, um das
magische Pulver zu holen und außerdem — den Tod, der keim
Spur hinterläßt ."

„Lassen Sie mich den Regierungsrat behandeln ", sagt Alm¬
kvist. „ Kommen Sie und verdolmetschen Sie ihm' meine weisen
Worte, o Romauosf !"

„Ehrwürdiger , weiser Sykowo ! Siehe hier dies magische
Pulper ! Du legst nur wenige Körnchen aus das Gold und daun
gießt du drei Tropfen von dieser wunderbaren Flüssigkeit „aqua
destillata " darüber — und gleich wird das Gold wegschmelzen
wie Morgentau vor der Sonne des Tages ."

Sykowos Augen glänzen . . .
„Ich danke dir , o Weiser mit den doppelten Angen. lind

jetzt der Tod ! Auch den hast du wohl fertig ?"
„Alles ist bereit , du Sonne der Weisheit — du Sternen¬

himmel der Klugheit !"
„So sieh hier !" sagt Sykowo und nimmt aus seinem priester-

lichen Gewand ein kleines' Kätzchen. „Versuche erst den Tod an
diesem Tier ."

„O du erhabener Stellvertreter der Barmherzigkeit — gern
komme ich deinem Wunsche nach. Warte , ich werde den Tod, der
keine Spur läßt , holen ." „

Almknfft beugt sich einen Augenblick über seine Chemikalien.
Dann reicht er Sykowo ein grünliches , körniges Pulver.

„Hier , Ehrwürdiger ! Lege zwei Staubkörnchen hiervon auf
die Zunge des Kätzchens, und es wird aufgehürt haben, zu leben !"

Und wirklich — kaum haben die grünen Körner die Zunge
des Tieres berührt , als es die Augen schließt und tot ist.

Jn diesem Augenblick blitzt eine widerliche Freude in den
Augen des alten Mannes auf.

„Pfui Teufel !" ruft Almkvist und speit aus . „Du abscheu¬
licher, giftiger , alter Esel !"

„Was sagt der Weise?" fragt Sykowo.
Und Romauosf antwortet : „Er sagt : Benutze das Pulver

mit Weisheit uud Verstand , Ehrwürdigster !"
„Ja — mit Weisheit und Verstand !" sagt Sykowo und

tritt rückwärtsgehend durch die Türöffnung zurück. „Und des¬
wegen" — ruft er plötzlich, während sich der Fels langsam
hinter ihm schließt — „deswegen , ihr dummen fremden Ochsen,
könnt ihr hierbleiben , bis euch das Fleisch hon den Knochen fällt!
Bis zum jüngsten Gericht soll euch dieser Fels von Carvlajewsk
und d->m Lande hinter den Bergen trennen !"

Romanoff und Darell greifen nach ihren Revolvern , aber es
ist ichm: zu spät . Die Felsentür hat sich zwischen ihnen und
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mitzuwirken. Fmu Lllli Fresenius, 1. Vorsitzende des StadtbundeS fü»
Frauenbestrebungenführte in ihrer Ansprache etwa Folgendes auS:

Draußen steht die Armee von Männern und erfüllt ihre vater¬
ländische Pflicht, die unsere in Haus und Heimat ist auch groß und von
unendlicher Wichtigkeit. Wir sollen unser Volk vor Hungersnot bewahren.
Ties ist nur möglich, wenn ein jeder sich einschränkt im Verbrauch von
Lebensmitteln. Hier spricht nicht die Höhe des Einkommens, hier wird
von jedem verständige Entsagung an Gewohnheiten des täglichen Lebens
verlangt. Ties ist vielen unserer Frauen nicht klar geworden. Es ist nicht
böser Wille, es ist die Macht der Gewohnheit, die so vielen Menschen es er¬
schwert, sich kleine Entbehrungen auszuerlegen, die von jedem unseres
Volkes getragen, uns vor Teuerung bewahren können. Wenn jeder haus¬
hälterisch ist, kein Mehl verschüttet, keine Brotrinde liegen bleibt, jeder
Rest gut verwertet wird, unsere Kinder wieder lernen, daß das Brot eine
Gottesgabe ist, dann können wir bis zur neuen Ernte anskommen, dann
machen wir den Aushungerungsplan Englands unmöglich. Nicht um
Furcht zu erwecken, sondern um den dauernden M u t zu erhalten, sind
diese Forderungen durchzuführen. Hier handelt es sich nicht um Opfer,
um große Verluste, wie sie jeder zu bringen bereit wäre, wenn ber Feind
in das Land käme und unser Haus und Hof verwüstete, sondern um das
unscheinbare, kleine und deshalb häufig nicht als Opfer . anerkannte,
dauernde und konsequente Darbvingen von Entbehrung wirtschaftlicher
Act. Wß!e die Tapferkeit unserer Truppen sich nicht nur im wilden
Ansturm der Feldschlacht, sondern im zähen Aushalten, im Schützengraben
und in Ueberwindung kleiner, sich stetig erneuernden Schwierigkeiten be¬
tätigt , so erwächst auch uns zu Hause die Aufgabe, nicht nur dann, wenn
eine Katastrophe eintritt, uns tapfer zu erweisen, sondern täglich im kleinen
treu zu sein und auszuharrcn, fodaß das Wort „Durchhalten" auch in
diesen kleinen Dingen seinen Adel empfängt.

Nachdem das Flugblatt, das in 40 000 Exemplaren gedruckt ist, ver¬
lesen war, schloß die Rednerin mit den Worten Friedrich Naumanns:
„Fröhliche Sparsamkeit aus heiligem Trotz, Weltüberwindung." — Den
zweiten Teil des Programms, die Erläuterung der Organisation der
Arbeit, (hatte Frau A. Reben, 2. Vorsitzende des Stadtbundes für
Frauenbcstrebungen, übernommen. Sie gab die Hinweise, wie, gestützt auf
die vom Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abit. 4, eingerichteten 14 Für¬
sorgebezirke, die Aufklärung über die Notwendigkeit der Sparsamkeit in
Haus «und Küche über die ganze Stadt sich ausbreiten solle. Jeder Bezirks-
vorstehgUin sind eine große Anzahl Helferinnen zugeteilt. Neben der Ver¬
breitung des Flugblattes soll auch das gesprochene Wort, die persönliche
Fühlungnahme mit der Hausfrau, mit dem Hauspersonal, besonders mit
der Köchin, mit der Hausfrau des Vorderhauses wie des Hinterhauses, dem
1. Stock und der Dachwohnung ausklärend und belehrend wirken. Der
Verkauf des kleinen, aber inhaltreichen Kriegskochbuches' von Hedwig Hehl,
Normalküchenzettel, Belehrung über die Kochkiste, Hinweis auf zu er¬
richtende Kochkurse, auf verschiedene für die nächste Zeit geplante Vorträge
usw. werden den persönlichen Verkehr Mit den zu besuchenden Haus-
haltungsvorständen und in häuslicher Tätigkeit stehenden Frauen und
Mädchen von besonderem Nutzen sein. Noch andere praktische Hinweise
wurden gegeben, wie die Arbeit der Helferinnen im Einzelnen durchzuführen
ist. — Nach kurzer Diskussion wurde die Einteilung in Gruppen vorge¬
nommen und heute schon werden hunderte von Frauen und Mädchen von
Haus zu Haus ziehen und überall hin die Botschaft tragen von der Wich¬
tigkeit einer sparsamen Wirtschaftsführung, von der die Zukunft unseres
Vaterlandes abhängt.
Noch einmal Jnvalidenversicherungspflichtder Monatsfrane»

Man schreibt uns von der Ortskrankenkasse:
„Tie Notiz, die vor einiger Zeit an Vieser Stelle über obiges Thema

veröffentlicht wurde, hat Wirkungen erzielt, oie nicht erwartet wurden,
vor allem auch niemals erwartet werden ourften, ist es doch seitdem schon
mehrfach beobachtet, daß einzelne Arbeitgeber — Gottlob sind es nur
einzelne — ihre Monatfran einfach entlassen haben, nachdem sie von den
amtlichen Stellen zur Markenverwendung für sie angehalten wurden, oder,
da sie das Einkleben längere Zeit unterlasse«, den rückständigen Betrag
für die Marken nachtzuzahlenhatten.

Man wag nun zugcben, daß in jetziger Zeit der Ausgaben gar viele
sind, und daß gerade jetzt die Kreise der Arbeitgeber inbezng auf soziale
Fürsorge genug in Anspruch genommen werden, daß es aber Leute in
Wiesbaden gibt, die wegen einer Mehrausgabe von wöchentlich8 Pfg.
oder gar nur 4 Pfg. eine arme Frau , die doch sicher schon schwergenug
um ihre Existenz kämpft, einfach entlassen und sie so ihres Berufes be¬
rauben, das ist milde gesagt, nur krassester Eigennutz zu neunen.

Denn nicht ein Mmvsen ist es, das die Frau wöchentlich von ihrem
Arbeitgeber für das Weben der Marke verlangen muß, sondern eine rein
gesetzliche Maßnahme, welcher sich beide Teile — Arbeitgeber wie Ver¬
sicherte— zu unterwerfen haben und an der doch die arme Frau gänzlich
unschuldig ist. Wie schon erwähnt, sind ja die Fälle der Entlassung aus
dem angegebenen Grunde nur vereinzelt, wenigstens sind nur einzelne
bekannt geworden, aber, daß so etwas überhaupt vorkommt, das ist eine
Tatsache, die wirklich zu denken gibt.

Es wurde schons. Zt. an dieser Stelle erwähnt, daß jetzt manche
Frau , infolge Einberufung ihres Mannes zur Fahne, gezwungen ist, auf
Erwerb auszugehen. Wie dann, wenn diese Frau ihrem Mann , der
draußen im Schützengraben für uns täglich und stündlich sein Leben ein¬
setzt, ihre Not klagen müßte, in die sie auf die oben beschriebene Weise
geraten ist, müßte dieser Soldat wohl nicht mit einem bittren Gefühl
im Herzen seine Pflicht tun?

Sicher, wir geben fürs Rote Kreuz, für die Arbeitslosen und für
alle guten Zwecke, die mittelbar oder unmittelbar unseren Kriegern und
deren Angehörigen zugute kommen, aber vergessen wir immer wieder
d(i« Hauptsache nicht, nämlich, daß derjenige, der Arbeit gibt, am meisten
gibt, daß gar Arbeitwegnehmen(jetzt mehr wie sonst) auch Brotwegnehmen
heißt!

(Anmerkungder Redaktion: Wir stehen nicht an zu erklären, daß
uns der Ton, in welchem hier geredet wird, wieder für ein soziales In¬

dem abscheulichen Alten geschlossen, und sie hören nicht einmal sein
glucksendes Lachen, mit dem er sich von dannen schleicht.

Aber Olaf steht seinem „geliebten Lehrer " mit großen ver¬
wunderten Augen gegenüber.

„Herr Professor — wie konnten Sie nur — das arme
Tierchen — mit welchem Recht haben Sie es- in den Tod geschickt?
Und dies fürchterliche Mittel , das Sie diesem Schuft gegeben
haben !"

Almkvist betrachtet Olaf , mißt ihn vom Kops bis zu Fuß:
„Verehrtester Herr Olaf — der geehrte Redner , der si'ch soeben
entfernt hat , ^agte etwas von dummen Ochsen — er war offen¬
bar ein scharfer Beobachter. Du könntest doch — hol ' mich der
Henker — von selbst begreifen , daß das , was ich ihm gegeben
habe, etwas ganz Unschädliches ist. Das weiße Pulver war Natron
— das schmilzt kein Gold — und das grüne richtet keinen
Schaden an ."

„Die kleine Mietzekatze ist aber doch gestorben ."
„Keineswegs . Das Pulver bewirkt nur eine Art Chloro-

formierung . Herrn Sykowos Auserwählter wird wieder erwachen
— und das wird das Kätzchen auch in wenigen Stunden tun !"

„Freunde !" fällt hier Darell ein. „Herrn Sykowos Ab¬
gang setzi uns in die peinlichste Verlegenheit . Selbst bei der
größten Sparsamkeit haben wir kaum mehr als für einen Tag
Nahrungsmittel . Es bleibt uns deswegen keine Wahl . Wir müssen
den Weg, den Olaf gefunden hat , benutzen und zwar sofort . Wir
müssen die alte Tür sprengen und uns durch die Lichtöffnung in
die Schlucht hinablassen . Nach allem , was ich an dem Tage be¬
obachtet habe, wo wir von den Höhen westlich von Carolajewsk
über die goldene Stadt hinabsahen , ist diese Seite öde und un¬
bewohnt bis an die Berge, denen der Pöbel überhaupt nicht nähe
zu kommen wagt . Das Volk wird ja um jeden Preis von der Ver¬
bindung mit den Bergen ferngehalten . Hier können wir nicht
bleiben ."

„J 'ch bin ganz deiner Meinung ", sagt Romanoff . „Und
wir haben keine Zeit zu verlieren . Wir besitzen die notdürftigste
Ausrüstung zu einer Wanderung nach Osten bis an die Küste.
Nahrung müssen wir durch unsere Waffen zu erlangen suchen.
Woher aber nehmen wir ein Seil , um uns hinabzulassen ?"

Praktische Aufgaben finden Darell selten ungerüstet.
„Die Felle !" sagt er. „Wir haben ja Unmengen davon,

Wir schneiden sie in Streifen und knüpfen diese aneinander ."
Das geschieht, aber es erfordert Zeit.

(Fortsetzung folgt.)
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stitut wie die Ortskrankenkasse noch in der jetzigen Zeit besonders gut ge¬
wählt erscheint. Ter Schreiber sagt ja selbst, daß es sich nur um
„QHmcfe" , also um Ausnahmen handelt , warum also mit Kanonen nach
Spatzen schießen? Wenn der Schreiber „zugibt" , daß es jetzt Ausgaben
genug And daß die Arbeitgeber soziale Lasten gar viele zu bringen haben,
so soll er auch weiter zugeben, daß eH sicher für die Frauen oder Töchter
solcher Arbeitgeber kein Mutwillen und auch keine schlechte Tat ist,
wenn sie den Putzlumpen jetzt selbst zur Hand nehmen. Ter Hinweis
auf die Gefühle der im Felde Kämpflenden ist unter diesen Ge ichtspunkten
auch nicht besonders geschmackvoll. Tie Ortskrankenkasse möge sich der
strengsten Objektivität nach jeder  Seite hin — auch nach derjenigen der
Arbeitgeber — befleißigen .)

Gymuasialdirektorvr . Thamm gestorben
^- Wiesbaden,  4 . Febr . Nach Fertigstellung der Zeitung

gelangt eine außerordentlich betrübende Mitteilung an uns . Ter
Direktor des Königl . Gymnasiums , Herr Professor Tr . jur . et.
Phil . Melchior Thamm  ist heute früh einem Herzschlag erlegen.
Gr befand sich auf einer Reise nach Montabaur zu einer Be¬
erdigung . Der Tod überraschte ihn im Eisenbahnabteil zu Nie¬
dernhausen in Gegenwart seiner Frau Gemahlin.

Professor Tr . Thamm war in ganz Nassau eine bekannte
Persönlichkeit . Er wurde am 6. Januar 1860 zu Sichlaupi ) in
Schlesien geboren und hat demnach ein Alter von 55 Jahren er¬
reicht . Lange Z >ahre war er Oberlehrer am Bi schüft. Gymnasium
in Straßburg und an der Kadettenanstalt in Karlsruhe . Am
1. Oktober 1903 übernahm er die Leitung des Gymnasiums in
Montabaur . Bon hier aus erhielt er am 1. Januar 1913 die
Berufung als Direktor an das Kgl . Gymnasium zu Wiesbaden.

Als Schriftsteller hat sich der sy plötzlich Verschiedene durch
eine Reihe von Werken einen Namen gemacht . Seine Studien
bewegten sich auf dem Gebiete der Geschichte, der Rechtswissen¬
schaft und der Pädagogik . Zu erwähnen sind seine Werke : „ Fem¬
gericht und Hexenprozesse " , „ Die Hachberger Hofordntzngen " ,
„Herbsttage »in Konstantinopel und Kleinasien " , „Geschichte des
Brandenburg -preußischen Staates " .

Der Verschiedene erfreute sich eines großen Ansehens in
den weitesten Kreisen . Sein Tod wird darum nicht nur in Fach¬
kreisen , sondern auch weit darüber hinaus schmerzliche Gefühle
ms lösen.

Uebung mit deutschen Militär -Freiballons
Zu militärischen Ausbildungszwecken werden von den ersten Tagen

des Februar ab vorzugsweise an Sonntagen von einem der bei Berlin
gelegenen Aufstiegplätze Freiballons ausgelassen werden, deren Landungs¬
ort vorher nicht zu bestimmen ist. — Um die Bewohner vor Beunruhigung
und die Kvrbinsassen vor Gefahren zu bewahren, wird darauf aufmerksam
gemacht, daß die Ballons an der unteren Hälfte zwischen Ballonstoff und
Netz durch drei Eiserne Kreuze gekennzeichnetsind.

Berufswahl und Lehrstellenvermittlungin der Kriegszeit
Im Arbeitsamt hat die Lehrstellenvermittlung für die männliche und

weibliche Jugend unter dem Beistand von Vertretern fachlicher und ge¬
meinnütziger Vereinigungen eingesetzt. Für Weibliche, Montags und Frei¬
tags von 4—6 Uhr ; für Männliche , Mittwochs und Samstags um die¬
selbe Zeit . Eltern und Vormündern wird in bereitwilligster Weise unent¬
geltlich Rat und Auskunft in den angegebenen Zetten erteilt . Tas Ar¬
beitsamt bittet , von diesem Anerbieten möglichst reichlichen Gebrauch zu
machen, insbesondere aber auch alle kaufmännischen, gewerblichen und
handwerklichen Betriebsinhaber , die gewünschten Lehrlinge anzumelden.
Auf die Mchtigkeit der Erlernung eines Berufs an dieser Stelle noch¬
mals hinzuweisen dürfte sich erübrigen , da es ja gerade die jetzige Kriegs¬
zeit in überzeugender Weise nachgewiesenhat , wie sehr der gelernte Arbeiter
gegenüber dem ungelernten im Vorteile ist, d. h. wieviel leichter und besser
er bezahlte Arbeit zu erhalten in der Lage ist.

Volkslesehalle Hellmnndstraße 48» I
Im Monat Januar ist die Volkslesehalle von 2470 Lesern und

475 Leserinnen besucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin, daß der
Besuch vollständig frei ist, uiü> bitten zugleich alle Besitzer von über¬
flüssig gewordenen Büchern, uns diese zum allgemein . :! Besten gefl. !über-
veisen zu wollen.

Tierschntzverein
Tie Sammlung des Wiesbadener Tierschutz-Vereins für unsere

Kriegspferde  hat bis jetzt ein recht erfreuliches Resultat ergeben.
In barem Geld« wurden 677 M . eingeliefert , ferner eine Anzahl Decken,
einiges Verbandzeug , Zucker und Kräftigungsmittel . Für das Bargeld
wurden sachgemäße Einkäufe gemacht. Tie gesamte Spende in 7 Ballen
und 4 Kisten verpackt, wurde an das 11. Armeekorps nach Kassel zur
weiteren Beförderung nach dem Osten abgesandt. Allen gütigen Gebern
sei an dieser Stelle der wärmste Tank des Tierschntzvereins ausgesprochen.
Tie drei Sammelstellen : Tierschutzverein (Billa Grimberghe ) Frau Auer
von Herrenkirchen, Königl. Schloß Abt . 3, Gräfin Leiningen , Parkstr . 25,
nehmen noch weitere Liebesgaben an.

Kunstnotizen
* Kurhaus.  Herr Siegmund von Hausegger , welcher von der

Kurverwaltung zur Leitung seines in dem Zyklus-Konzerte am Freitag
dieser Woche hier zum erslenmale zur Ausführung gelangenden Werkes
„Barbarossa " eingeladen war , ist am Erscheinen verhindert , sodaß das
Konzert unter alleiniger Direktion des städt. Musikdirektors Herrn
Schuricht steht, welcher dasselbe mit der Ouvertüre zu „Genoveva" von
Schumann eröffnet . Solistisch wirkt der Großherzogl . Kammervirtuos Herr
Wilhelm Backhaus mit . Für das Konzert zeigt sich lebhaftes Interesse.

* Kurhaus.  Herr Pfarrer Lic. Tr . Schwarzlose aus Frank¬
furt a. M . ist von der Kurverwaltung für einen Lichtbilder-Vortrag , be¬
titelt : „Bier Autofahrten an die Front mit Liebesgaben" gewonnen
worden. Terselbe findet am Samstag dieser Woche, abends 8 Uhr im
kleinen Saale des Kurhauses statt . Eintrittskarten zu 2, 1, 0 .50 M . sind
an der Tageskasse im Kurhause erhältlich.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuze wurden ausgezeichnet:
Reservist Josef Groos (Eschhofen ). — Gefreiter Josef Biel

(Obertiefenbach ). — Ober gefreiter Wilhelm Stillg er (Nieoer¬
brechen ). — M aschinen gewehr führ er August Heibel (Helsers-
kirchen ). — Offiziersstellvertreter Johann Meurer (Eltbille ). —
Leutnant d . Res . v. L a u f f (W i e s b a d e n). — Pionier I . V e t t e r
(Biebrich ). — Kriegsfreiw . Pionier August Deußer (Schierstein ).
— Füsilier August Menges (Bierstadt ). — Gefreiter d. Res.
Kcnrad Gath (Ahausen ). — Arzt Prof . Tr . A. Friedländer
(Hohemark ). i

Briefkaste»
B . M ., W. Chronische Nervenleiden , welche den Gebrauch der

Gliedmaßen und die allgemeine Leistungsfähigkeit nicht wesentlich und
nicht andauernd beeinträchtigen, namentlich nicht mit Bewußtseinsstörungen
verbunden sind.

Marktberichte
Landwirtschaftskammc
Mark , -
13.50 Mark , Biertreber 27—28 Mark,
7!—8 Mark , im Kleinhandel 8—9 Mark.

Kartoffeln im Großhandel

Gottesdienst -Ordnung
Sonntag Sexagesima . — 7. Februar 1915.

Allgemeittdr Bettag in Europa zur Erflehung des
Friedens.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl. Messen : 6, 7 Uhr (hl. Kommunion des Männer -Apostolats ).
Militärgottesdienst 8 Uhr (hl. Messe mit Predigt , Bußpsalm , Allerheiligen¬
litanei und sakramentaltscher Segen ), (hl. Kommunion der Erstkommu-
nikanten-M ädchen). Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 9 Uhr.
Hochamt mit Predigt , danach feierliche Aussetzung des Allerheiligsten mit
Bußpsalm und Friedensgebet : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. —
Von 11 Uhr vorm, bis abends 5 Uhr : Betstunden in herkömmlicher Weise.
Nachm. 5 Uhr : feierliche Rosenkranzandacht mit Allerheiligenlitanei,
Friedensgebet , Umgang und Segen.

Tie Gläubigen werden zu zahlreicher Teilnahme und zum Empfang
der hl Sakramente eingeladen.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7.15, 7.45 und
9.30 Uhr ; 7.45 Uhr sind Schulmessen.

Montag und Freitag , abends 8 Uhr, sowie Dienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 6 Uhr sind Kricgsandachten.

Mittwoch , abends 8 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl.
Joseph.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Sams-
tagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Sonntag : hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kommunion

des Marienbundes und der Erstkommunikantinnen ). Kindcrgottesdienst
(hl. Messe mit Predigt ) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Danach
feierliche Aussetzung des Mlerheiligsten , Miserere und die vom hl. Vater
vorgeschriebenen Gebete. Stille Anbetung bis 2 Uhr, 2.15—3 Uhr:
Andacht für die Kinder : 3—4 und 4—5 Uhr : Anbetungsstunde : um
5 Uhr : Schlußandacht ; schmerzh. Rosenkranz, Allerheiligenlitanei und
römischer Segen.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.45, 7.45
(Schulmesse) und 9.30 Uhr, abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Ani Donnerstag , dem Feste der Erscheinung unserer l. Frau von
Lourdes , ist morgens 7.45 Uhr ein bestelltes Amt zu Ehren der Mutter¬
gottes , der immerwährenden Hilfe der Christen, und abends 8 Uhr gestiftete
M uttergottesandacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Samstag
von 4—7, und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeitspfarrklrche
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : zweite hl. Messe (während derselben ge¬

meinschaftliche hl . Kommunion des Männerapostolats mit Ansprache).
9 Uhr : Kindergottesdienst (Amt). 10 : Hochamt mit Predigt.

Nach dem Hochamt ist feierliche Aussetzung des Allerheiligsten und
Miserere . Während des Tages Betstunden : von 11—12 Uhr für das
Männerapostolat , von 12—2 Uhr : fülle Anbetung ; von 2—3 Uhr für die
Schulkinder ; von 3—4 Uhr für den Müttervercin ; von 4—5 Uhr für die
Gemeinde. Unx 5 Uhr ist feierliche Schlußandacht.

An Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 , 7.30 und 9 Uhr;
Mittwoch und Samstag , 7.30 Uhr : Schulmesse.

Täglich abends 8 Uhr ist Andacht um einen glücklichen Ausgang
des Krieges.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6—8 Uhr, Samstag
5—7 und nach 8 Uhr.

Aus dem Dereinsleben
* Volksbibliothek (St . Bonifatius ). Es wird gebeten, die

noch rückständigen Beiträge für das Jahr 1915 baldigst zahlen zu wollen
entweder in den Bibliotheksstunden, Freitagsnachmittags und Sonntags¬
morgens oder auch zu jeder Zeit im Pfarrhaus . Auch können die Kataloge
zur Auswahl der Gaben jederzeit in Empfang genommen werden.

Vereinskalender
Kath. Frauenbund . Freitag , von 4—6 Uhr, ist die Biblio¬

thek und das Lesezimmer in Ser Geschäftsstelle, Hellmundstr. 2,
part ., geöffnet.

Katholischer Fürsorgeverein Johanuisstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " . '

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12V,
und von 3—6 Uhr . Büro , Luisenplatz 8, P.

Freitag 10 Uhr : Sitzung.
Katholischer Männer-Fürsorgeverein

Zweck: Schutz und Rettung der gesährdeten männlichen Jugend.
Büro: Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag?

Nachmittag von 6—7 Uhr.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gebrüder Krler, BdnR-Gescbäft, Wiesbaden, Rbeinstrasse9!.
New Yorker Börse Kurse vom

3 >. Jan . | 1. Feb New Yorker Börse Kurse vom
30.Jan 11. Feh.

Eisenbahn -Aktien: Bergw .- ü. Ind .-Akt .:
Atch .Top .SantaFS c. 94 ‘/, 94« , Amalgam . Copper c. 537. 547,
Baltimore & Ohio . 72-/. 70 «/. Amer .Smelt .&Ref .c. 61 /t

1027,
62 ' /,

Canada Pacific . . . 158.- 159.— „ „ „ „ p. 102*/,
Chesapeake &0h . c. 44.— 447. Amer . Tel . & Telegr. 20 ' /, 207,
Chic .Milw .St .Paul c. 88»/, 887, Anaconda Copper p. 26 ' /, 277,
Denver & Rio Gr . c. 67- 67, Betlehem Steel c. . 48»/, 49 .—
Erie common . . . 23 .— 23.— 102.— 101»/,
Erie Ist pref. 36 ',. 36»/, Mexican Petroleum 73. - 73»/.
Illinois Central c. . 107' ,. 107«/. United Stat . Steel c. - .- 39 ’/,
Louisville Nashville 117. - 117.- „ „ „ p. 104' /, 103»/,
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.

10«/,
83 ' ,.

107.
00 ' /,

Eisenbahn -Bonds:

947, 94»/,Norfolk &Westernc. 103.- 102 ' /, 4°l„  Atch . Top . S. Fe
Northern Pacific c. 103«/. 104 ' /, 47, °/„ Baltim .&Ohio 86«/, 86»/,
Pennsylvania com. 10€ V, 106 — 5°/0 Central Pacific. 99 ' /, 997,
Reading common . 145«/, 147' /, 4' /2°/o Ches . & Ohio 747, 74 '/,
Rock Island com . . 7, 7, 3"/„ Northern Pacific 65.— 64 »/.
Southern Pacific . . 85 " . 85»/, 47» 92»/, 92 ' /,
Southern Railway c. i7. — 16«/. 4°/0 Reading . . . . 94 ' /, 94 »/,
South . Railway pref. 597, S8 ' /, 4% South . Pac . 1929 82»/, 827,
Union Pacific com . . 1197, 120«/, 57 „ „ cv. 99 .— 99 ' /,
Wabash pref . . . . . 27- 2»/, 47 . 11 nion Pacific cv. 90.— 90 .—

StidtRreis Wiesbaden.
Die Musterung und Aushebung des UNNUSge^

bildeten Landsturms findet am8., 9., io n .,
12., 13. und 15. Februar 1915 statt.

Es haben sich im „ Deutschen Hof ", Gold-
gafse 4, vormittags 7.3V Uhr, zu gestellen:

1.  am Montag, den 8. Februar, die Landsturmpflichtigen
des Geburtsjahrganges 1876;

2.  am Dienstag , den 9. Februar, die Landsturmpflichttgen
des Geburtsjahrganges 1877;

9. am Mittwoch, den 1». Februar , die Landsturmpflichtigen
des Geburtsjahrganges 1878;

4.  am Donnerstag , den 11. Februar, die Landsturmpflich--
tigen des Gebnrtsjahrganges 1879;

5. am Freitag , den 12. Februar , die Landsturmpflichttgen
der Geburtsjahrgänge 188«, Buchst. A—Z, und 1881»
Buchst. A—6;

6. am Samstag , den 13. Februar, die Landsturmpflichttgen
der Geburtsjahrgänge 1881, Buchst. II—Z, und 1882,
Buchst. A—Z;

7. am Montag, den 15. Februar, die Landsturmpflichttgen
der Gebnrtsjahrgänge 1883 und 1884.

' Die Landsturmpflichtigen haben sich an den genannten
Tagen in reinem nnd nüchternem Zustande pünktlich zu
gestellen.

Die ohne genügende Entschuldigung
Ausbleibenden haben zu gewärtigen , daß sie

sofort fest genommen , antzerterminlich
gemustert

und als unsichere Landsturmpflichtige sofort eingestellt werden
Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben

ein behördlich beglaubigtes ärztliches Attest etnznreichen.
Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder

Ehrenstrafen (Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) be-,
straft worden ist, hat dies unaufgefordert an dem für ihn be-.
stimmten Musterungstage sofort zu melden.

Die Militärpapiere sLandstnrmscheine usw.) und etwaig?
Unabkömmlichkeitsbescheinigungen sind mitzubringen.

Wiesbaden, den 3. Februar 1915.

Der Magistrat.

Der Riesen -Erfolg meines

Inventur -Ausverkaufes s  beste Beweis
für die gebotenen

außerordentlich großen Vorteile. '
Man benutze die Gelegenheit ! Man  benutze die Gelegenheit!

Nietichmann N.
Ecke Kirchgafse

und Friedrichstr.
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Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgen um

10.30 Uhr , unsere inniastgeliebte . treusorgende Mutter , Schwieger-
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

5rau wo».Maria Mehl
geb. Jung

im 74. Lebensjahre , wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , nach
langem , schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Mehl
Martin Mehl . z. Zt. im Felde
Maria Reichwein , geb. Mehl
Clara Ki chner, geb. Mehl
Elisabeth Mehl
Earl Reichwein , z. Zt. im Felde
Katharina M hl, geb. Smith
Adam Kirchner, z. Zt. im Felde
Agnes Mehl , geb. Henkel
Katharina Mehl Wwe .» geb. Fischer.

Niederwalluf , Kiedrich, Frankfurt a. M,
Ober-Roßbach, den2. Februar 1915.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 5. Februar , nachmittags um
3 Uhr, statt . Die Exeguien sind Samstag , 6. Februar , morgens 7 Uhr.

Lbersörßerei TMeMg. öblsverKeigemg.
Am Donnerstag , den 11 . Februar werden auf dem Hinkel,

haus, Station Medenbach-Auringen von 10l/s Uhr an beginnend, aus
den Distrikten 17a, 19a und 20 Hellcnberg, folgende Hölzer öffentlich
meistbietend versteigert. Eichen : 3 Stämme mit 2,95 Fstmtr., 4 Rmtr.
Küferholz, 12 Rmir. Scheit und Knüppel. Buchen : 2 Stämme mit
2,30 Fstmtr., 4 Rmtr. Nutzscheit, ca. 760 Rmtr. Scheit und Knüppel,
181 Hdte. Wellen.

St . Antoniuskloster Lüdinghausenr.W.
Pensionat der Franziskanerinnen von Nonnenwetth

Lyzeum und Oberlyzeum
staatlich anerlannte , berechtigte Anstalt , Reifeprüfung im Hause. Augegliedert ist eine

Pädagogischer Kursus
defien Lehrerinnenprüfung die Lehrbefähigung für Lyzeen, Mittelschulen und
Volksschulen verleiht , und zum UniversitStsstudium berechtigt.

Frauenschule — Haushaltungsschule.

Hotel Cpple , Körnerstrahe 7
Heute Donnerstag

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet A. Epple.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬

heit und beimHinscheiden unseres unvergeßlichen lieben Sohnes u. Bruders

Sebastian
sagen wir Allen unfern tiefgefühltesten Dank . Besonderen Dank dem
Herrn Beneficiat G i l l e s für die Vorbereitung zur ersten hl. Kommunion
und seines öfteren liebevollen Besuches, sowie seinen Kameraden und
Kamerädinnen für das ehrenvolle Grabgeleite . Auch herzlich n Dank
dem Unteroffizierkorps der 1. Landsturm -Pionierkoinpanie in Nackenhrim,
sowie auch für die überaus zahlreichen Kranz - und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden FamMe:
Sebastian Decker» Unteroffizier

1. Landsturm -Pionierkompanie z. Z . Nackenheim.

Winkel , den 1. Februar 1915.

Verschiffungen
üben neutrale Häfen

Auskünfte über Verlasest,Gelegenheiten, über Frachten, sowie Be¬
sorgung von Transport- und Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTENMAYER, Kgl. Hofspedlteur,Nikolasstr . 5

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 36 der Bundesratverfügungüber die Regelung

deS Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915 in
Verbindung mit § 1 der Preußischen Ausführungsanweisung zu dieser
Verordnung vom gleichen Tage werden vorläustg folgende Anordnungen
hlS auf weiteres erlaffen:

t . Für die Abgabe von Mehl an den Verbraucher wird ein Höchst¬
quantum von 2 Pfund hiermit festgesetzt. (Diese Anordnung
bezieht sich nicht auf die Abgabe von Mehl, die a n Händler,
Bäcker und Konditoren erfolgt.)

,Händlern,  Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von Brot
und Mehl außerhalb des Bezirks des Stadtkreises Wiesbaden
untersagt.

3. Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk. bestraft (§ 44 der Bundesratverordnung vom
25. Januar 1915.)

Wiesbaden,  den 1. Februar 1915.
Der Magistrat.

Mob -Utttf.
Hoii&is-mi  Mritz-

Lehranstfllt
für

Lames
und "« a

H»na iS
46 Ueichch 46

Ecke Moritzstrafte.
Besondere

Damenabteiluugen.

Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
Prospekte frei.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Verpachtung von

Grundstücken in einzelnen Abteilungen zur
Bepflanzung mit Kartoffeln und Gemüse
werden im Rathause Zimmer Ro. 41 ent¬
gegen genommen.

Wiesbaden , den 1. Februar 1915.

Der Magistrat.

Selamilmachung.
Die zur Bepflanzung notwendigen Setz¬

kartoffeln (Frühkartoffel ) sollen auf Kosten der
Stadt beschafft und zum Selbstkostenpreis an
Interessenten abgegeben werden.

Anmeldungen werden im Rathaus , gimmer
Nr. 41 entgegengenommen.

Wiesbaden,  den 1. Februar 1915.
Der Magistrat.

-MV *r4r -dH * '»"O, '

KURHAUS WIESBADEN
t
r
rr
i

Samstag , 6, Februar 1915, abends 8 Uhr, im kleinen Saale
Lichtbilder -Vortrag:

Herr Pfarrer Lio. Dr .So hwarzlose,
Frankfurt am Main.

Eintrittspreise Mk. 2.—, 1 —, 0.50
Städtische Kurverwaltung.

Achtung Hausfrauen!
Wegen Aufgabe meines Laden » verkaufe,
solange Vorrat reicht, 10 Pfd . - Sinter
gemischte Marmelade zu Mark 2 .30.
L. Cronauer , Albrechtstrafte 34.

1812er Rstirveio
zapft

Anton Nagler
Oestrich, Krahnenstraße Rr. 11.

PintlAG eigener Arbeit
STiSiiraK # » mit Garantie
1 Mod . Studierpian » 1,22 cm h. 450 M.

„ Cacilia „ 1,25 „ „ 500 „
„ Rhenania ^ ,, 1,38 „ „ 570 „
tt ,, ' B „ 1,28„ „ 600 „
„ 5 ütopn iaA , 1,10 „ „ 650 „
„8 tt B „ 1,30 „ ff 680 „
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
„ 8 B „ 1,34 „ .. 750 „

u. s. w. auf Rate « ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mk. Kasse 5 Proz.
VV. RiSiillep’s H,tziu»füri!
Gegr. 1843 Mainz Münsterstr . 3

WurstBlUt - und
Leber

geräuchert, >0 Pfund - Paket frei jeder
Station MK . 6,50 Nachnahme.

Itloiu Mainz , Leib « !,strafte 72
Hlvlll , Telephon Nr . 4085.

Königliche Schauspiele
Donnerstag , den 4, Februar 1915

27. Vorstellung Abonicment C
Der Troubadour.

Große Oper in 4 Akten von Guiseppe
Bersi . Nach dem Italienischen des S.

Cammarano von H. Pr och.
D-r Gros ron Luna. . . . Hr. Geiffe-Winkel
Lel>!!»rr,Grdfiu von Skkgasto. Frl Engicrth
Arucena, -ine Zigeunerin. . Frl . tz«ai
Minrico . Herr Schubert
Fern. ndo, Begleiter des Grasen

iuna . Herr Rehkapf'
Ine, , vertrante b. ®i5f .Sci)n,te § r[.
3t.Ij, AnhSnger de« Manric» . Herr Schuh
Ein alter Zigeuner . . . . Herr Hchmidt
Ein Sotr . Herr Mayer
Geführt!nnen Lcanorrn«. Nonnen. AnhängerM-n-
rico« und de« Grasen Luna. Bewaffnete. Zigen-

ncr nnd Zigeun-riiinen.
Die Handlung spielt teils ln BiScaj», teils in

«rragonlen.
Im 3. Akte: Großes Tanz-DIoertlffement.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Nhr.

Residenz - Theater
Donnerstag , den 4. Februar 1915.

I. Gastspiel C . SB. Büller.
Der Registrator auf Reisen
Pofie mit Gesang in 5 Bildern von

A . L'Arrouge und G. v. Moser.
Anfang 7 Ubr. Ende 9.30 Uhr.

Kur-Theater
Heute und folgende Tage:
Buntes Theater.

Musikalische Leitung : Wenzel Rabeck,
ehem. Musikmeister der k. und k. Oester«

rcichischen Kriegsmarine,

Bester« Käulein
22 Jahre , sucht Stelle als Volontärin
zur Erlernung aller Büroarbeiten . Gtfl.
Off. unt . Nr . 280 a. d. Geschäftsstelle.

Mädchen
für Hausarbeit und 1 Kind (3 Jahre)
per 15. Fibruar gesucht, evtl , auch un .<
abhängige Frau ; angenehme Stellung-
Off . unter Nr . 283 an die Geschäfts
stelle dieser Zeitung.

Tüchtiger

Verkäufer
per 1. April oder früher gesucht.

Emil Hees
Hoflieferant. Gr. Burgstraße 16.

Braver , sauberer

LiOMe
sofort gesucht.

Buchhandlung der
„Rheinischen Voikszeitung ."

Soeben erschienen»

Schofer , Die KrenzeSfahne im Völkerkrieg.
Bö . 6 : Die Fastenzeit . M  1 .80, nach außer¬
halb 20 Pfg . Porto mehr.

Faulhaber , Bichof von Speyer , Zeitfragen und
Zeitanfgabe « . Gesammelte Reden . In Lein¬
wand gbb . M  5 .80, nach außerhalb 30 Pfg.
Porto mehr.

Zu beziehen durch:

Hermann Rauch
Bnchhandlg . der Rhein . Volkszeitung
Wiesbaden , Friedrichstrahe 30

Aufruf.
Line wichtige Aufgabe harrt der Lösung

Es gilt die Leiden derjenigen Verwundeten zu lindern,
die Nacht und Nebel auf dem Schlachtfelde überraschten . Die
Zahl der Vermißten muß sich Vermindern!

Um dies zu erreichen, brauchen wir Euere Hilfe!
Wir brauchen Sanitätshunde , die mit wunderbarem In¬

stinkt und hoher Intelligenz ihre Pflicht erfüllen und Vielen
tapferen Kriegern bereits das Leben gerettet haben.

Der Deutsche Verein für Sauitätshunde in Oldenburg
i. Gr . unter dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit deS

Grotzherzogr Zriedrich
August von Oldenburg

tritt an Euch heran . Wir brauchen Hunde, die geeignet sind,
und vor allem Geld, um die hohe Mission zu erfüllen , tausende
Verwundete zu retten , die nach jeder Schlacht noch leben und
in Gräben , Hecken und Gebüschen verbluten müßten , weil die
Sanitätsmannschaften trotz aller Umsicht und allen Eifers sie
nicht finden konnten.

Saget nicht, Ihr hättet schon geholfen ! Die draußen
sagen auch nicht, wir haben schon gekämpft! Sie kämpfe» Wei¬
ter und gehen immer wieder für Euch in die Schlacht!

Biele hunderte Sanitätshnnde arbeiten bereits für Euch
und alle, die Euch teuer sind im Felde. Wir brauchen sofort
Mittel , die nicht reichlich genug fließen können!

Wiesbaden , im Januar 1915.

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe,
von Fransecky, Generalmajor.

Dr. von Meister, Königl. Regierungs-Präsident.
Oberbürgermeister Dr. Gläsfing»

Geh. Ober-Finanzrat.
Der Bevollmächtigte des Deutschen Vereins für Sanitätshunde

in Oldenburg für Süddeutschland:
Bernhard Goldschmidt-Mainz.

Der Vertrauensmann des Deutschen Vereins für Sanitätshunde
in Oldenburg für Wiesbaden:

Wilhelm Ruthe, HoflieferantS . M. des Königs.
Justizrat Dr . Alberti , Stadtverordneter.
A . C . Arnd , Leiter der Meldestelle für SanttätShunde.
Geheimer Kommerzienrat E . Bartling , Reichstags - und Landtags»

abgeordneter.
Kommerzienrat Jos . Baum.
Dr . jur . Fritz Bickel , RechtSanwalt.
Borgmann , Beigeordneter der Residenzstadt Wiesbaden.
Postdirektor Broker.
Generalarzt Dr . Edler , Direktor des Reserve -Lazarettes.
Emil Engel , i . Fa . August Engel.
Kuröirektor und Major a . D . von Ebmeyer.
Fehr -Flach , Präsident der Handelskammer.
Regierungs - und Geheimer Baurat Fliegelskamp.
Frosch , Telegraphen -Direktor.
Dr . Gencke , Chefredakteur.
H . Glücklich , Stadtverordneter und Oberleutnant d. L.
Bernhard Grothns , Chefredakteur.
Dekan Gruber.
Kommerzienrat Heinr . Haeffner.
Kgl . Erster Staatsanwalt und Geheimer Justizrat Hage « .
Hegerhorst , Chefredakteur am Wiesbadener Tagblatt.
Kgl . Kammerherr und Lanörat von Heimburg.
Dr . Höfer , Direktor der Stadt . Oberrealschule.
Graf Kalckrenth , Oberleutnant a. D.
Dr . Kober , Stadt - und Bezirksrabbiner.
Generalleutnant z. D . Krebs.
Landeshauptmann Krekel.
Geheimer Oberjustizrat Mencke , Landgerichts -Präsident.
Graf von Merenberg , Rittmeister im Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 118.
Stadtschulrat Dr . Ang . Müller.
von Mutzenbechcr , Kgl . Kammerherr und Intendant der Kgl . Schau¬

spiele.
Generalsuperintendent Ohly.
Rauch , H ., Verleger der „Rheinischen Volkszeitung " .
Riedner , Verlagsdirektor der Wiesbadener Zeitung und Wies»

badener Neueste Nachrichten,
von Schenck , Polizeipräsident und Kgl . Kammerherr.
Schroeder , Syndikus der Handwerkskammer.
Oberstleut . Sieberg , Vorstand der Wilhelmshetlanstalt.
Dr . Gust . Stinnes , Vorstand der Dresdner Bank.
Prof . Dr . phil . et . iur . Thamm , Direktor am Kgl . Gymnasium.

Spenden nehmen entgegen : Wilhelm Ruthe , Kurhaus , Post¬
scheckkonto Nr . 6587 Frankfurt a . M .,' die Geschäftsstellen der Wies¬
badener Zeitung und der Wiesbadener Neneste Nachrichten : der Ver¬
lag des Wiesbadener Tagblatts : die Geschäftsstelle der Rheinischen
Belkszeitung : die Deutsche Bank : die Dresdner Bank : die Bank
für Handel und Industrie und die Bcreinsbank : Bernhard Gold¬
schmidt , Mainz , Kaiscrstraße 82, Postscheckkonto Nr . 9700 , Frank¬
furt a . M.
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AbgeSnderter Zahrplan vom \.  Februar W5
4^

«ne Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten Züge Verkehren und eine Gewähr für die Rück- oder Weiterbeförderung bei AnschlußversäumniS wird nicht geleistet.
Als Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen, deren der Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden, die in Auss.-Best. 1 zu § 30 E. B. O. genannten Gegenstände.

Aus betrieblichen Gründen kann die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Zuge zu jeder Zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährleistet.
Die Schnellzüge führen 1.—3. Wagenklasse und sind zuschlagpflichtigund sind durch Fettdruck hervorgehoben.
Me Zeiten von 6»o adends bis 559 morgens sind durch Unterstreichung der Minutenzahlen gekennzeichnet.

Frankfurt —Wiesbaden —Rederlahustei « — Coblenz.
Frankfurt Hbf. ab
Höchsta. M. „
Sindl.-Zeilsh. „
Hattersheim
Eddersheim
Flörsheim.
Hochheim.

.Mainz-Kastel
Biebrich-Ost
Wiesbaden.
Wiesbaden
Biebrich West. ab
Schierstein. . „
Niederwalluf . „
Eltville . . . „
Erbach . . . „
Hattenheim . „
Oestrich-Winkel„
Geisenheim . „
Rüdesheim . . an
Rüdesheim . . ab
Aßmannshausen„
Lorch . . . „
Lorchhausen . „
Caub . . . „
St Goarshaus. „
Kestert . . . „
Camp . . .
Osterspai . .
Braubach . .
Oberlahnstein.
Niederlahnstein an
Niederlahnstein ab
Coblenz Hbf. . an
Cöln an

_ 522 617 712 800 821 1000 _ 1151 i » 30 1250 — 1259 228 — —

_ 542 636 725 812 _ 835 — — — 1206 1 104 — 114 243 — —

548 642 — 841 — — — 1211 wm — 120 — —

554 648 _ £ £ _ 847 _ — — 1217 SS £ — 127 « — —

6Ö1 655 _ CO co — 854 — — — 1224 CM
|

CO — 134 CO* — —
_ 607 702 tH r -i _ 900 _ _ — 1230 rH — 141 f-4 — —

616 713 « w — 909 _ — — 1239 1
Ui — 150 w — —

625 721 749 835 — 917 _ 1032 — — 1247 loo 127 — 157 306 — —

633 731 757 — 925 T — — 1255 1 1 — 205 314 — —

641 739 804 848 933 3 1045 — — 102 :[13 140 — 212 321 — —
_ 459 526 654 744 an 856 — 938 1020 1050 1143 1220 127 17 150 — an HU 300 305

507 534 702 753 831 — 904 — 946 1028 1151 1228 135 158 — — 224 308 313
513 540 708 759 837 — — 952 1034 1157 1234 141 204 — — 230 313 319

_ 519 546 714 805 842 _ —- 958 1040 1203 1240 147 210 — — 236 319 325
525 552 720 811 848 — 9 16 — 1004 1045 11[05 1209 1245 153 32 215 — — 242 324 331
530 557 725 816 852 — 1009 an 1214 an 158 CO — — 246 an 336
537 603 731 822 858 — — 1015 — 1220 — 204 H — — 252 — 342

_ 543 609 737 828 903 —— — 1021 — 1226 — 210 vd
ar» *— — 258 — 348

558 616 744 835 910 — — 1028 — 1233 — 217 1 — — 305 — 355
558 622 750 841 916 — £34 — 1034 — II [23 1239 — 223 50 — — 311 — 401

403 559 an 705 an 843 an — s 36 — 1036 — 1124 1242 — 224 [51 - — — an — 420
410 606 _ 712 — 850 — — — 1043 — 1249 1 - 231 — — — 427
420 616 _ 722 — 900 — — — 1054 — 1259 — 240 — — — — 437
426* 622 __ 727 — 906 — — — 1100 T 105 — 246 — — — — 443
432 629 _ 733 — 912 — — — 1107 3 - 4 111 — 251 — — — — 449
446 643 — 746 — 926 — — 1006 — 1121 1210 125 — 304 — — — — 503
458 653 — 755 — 935 — — — 1130 1220 134 — 313 — — — — 511
504 T 701 ___ 803 — 943 — — — 1138 1228 142 — 321 — 3-4 — — — 519
514 3 4 710 811 _ 952 _ 1147 1237 151 _ 329 2-4 T — — — 528
52 619 719 _ 819 — 1000 — — 1105 1156 1246 200 131 337 =po 240 — — — 537
529 626 727 _ 826 — 1007 — — 1033 1112 1203 1255 208 138 344 228 246 453 — T 544
533 630 731 _ 830 — 10" — — 1037 1116 1207 1259 IU 817 212 142 348 2 44 232 249 457 — 3-4 548

537 632 739 835 — 1013 — — 1042 1118 — loo •i 125 — 143 355 233 251 — 525 553 —
— 545 640 747 — 843 — 1021 — — 1050 1128 — 108 1133 — 151 403 241 259 — 538 601 —

859 — — (1104 — — ' 1231 -1 — 1281 217 355 — E217) I -1 744| 435 *1 432] -1 645 -1 — 914

321

»51
323
329
335
342
348
357
406
414

»34 422
343 435

443
449
455
502
507
514
521
530

412 537
413

507
824
8 §2

T
3-4
600
606
an

411 420 5 " « 516 637 730 736 819 943 1126
424 434 514 536 652 743 756 838 958 _ 1143

440 542 658 802 844 10» _ 1149
« 446 548 704 £ 808 850 10» _ 1156

Io 453 555 7“ CO 815 857 1017 _ 1203
rH 459 601 717 821 903 1023 _ 12TT
tu 507 610 — — 726 Ui 829 912 IO“ — 1221

449 515 537 618 ___ 735 807 838 9~ 1041 — 1230
457 523 . 626 743 845 929 1050 _ 1238
505 530 550 633 75Ö 820 854 937 1057 _ 1245
BEB 535 555 647 724 800 826 909 952 llTö _ 1259
516 542 6 " 3 655 726 733 808 834 917 1000 1118 _ lös
524 547 7ÖT 732 739 8H 923 1005 1124 _ 1“
530 553 707 737 745 820 930 10” 1130 l5o
536 559 615 713 743 751 825 846 936 loT5 1136 127
541 604 T" 7*3 748 756 831 941 1023 1141 132
an 609 724 753 802 837 948 1029 1148 1Z8

614 730 759 808 843 955 1035 1155 145
621 737 806 815 850 1003 1042 1203 154

— 627 I 744 8?5 822 856 904 10» 1048 1209 — 200
_ 641 634 cm an oiT 916 905 an an 1213 _ 203

648 1 923 1220 - - 2*ö
658 933 1255 225

— 784 — — — 938 — — 1235 — 226
711 944 1242 g32
726 704 958 935 1255 248
736 1006 QtT 259

T 744 10” 3Ö7
3-4 753 1023 375

882 909 1032 325
744 809 731 916 T 1039 1002 T T 351
748 813 73 5 920 3-4 1043 1NÖ55 - 4 3-4 338
752 7T2 842 924 1014 1050 1211 250 352
8<53 — 880 855 982 io3 — 1058 — 12** 258 405

- |1237 CO103Io — - I- - 1213 — — - - 719

Coblenz — Riederlahnstein — Wi esbaden —Frankfnrt.
■obl—111461—I —

Coblenz Hbf. ab
Niederlahnstein an
Niederlahnstein ab
Oberlahnstein „
Braubach . . „
Osterspai . . „
Camp . . . .
Kestert . . . ,
St .GoarShausen„
Caub . . . „
Lorchhausen . „
Lorch (Rhein) . „
AßmannShausen„
Rüdesheim . an
Rüde- Heim. ab
Geisenheim. . „
Oestrich-Winkel„
Hattenheim . „
Erbach(Rhg.) . „
Eltville . . . „
Niederwalluf . „
Schierstein. . „
Biebrich West, ab
Wiesbaden .
Wiesbaden .
Biebrich Ost .
Matnz-Kastel.
Hochheim. .
Flörsheim . .
Eddersheim .
Hattersheim .
Sindl.-Zeilsh.
Höchsta. M. . .
Frankfurt Hbf. an

l \

423
423
438
447
45Ü
5Ö2
öiÖ
5l8
524
542

•/30 532 Zl709 — 826
255 — — — 540 51717 — 834
2“ _ — — 652 7 23 742 905
245 _ — 558 7 28 747 910
2M — tH ▼H — 606 764 917
3ÖÖ — — tH r -4 — 615 802 926
308 _ s — oi G* — 624 810 935
316 _ -ci — tH in — 632 818 942
355 450 — 22 Ü — 641 7 55 827 951
350 507 _

WO
tr — 655 840 1004

34? 570 1§ _ L 0 — 701 846 1009
350 575 — L — 707 852 1015
4ÖÖ 526 _ T 717 903 1026
405 551 — — — — 3-4 723 £124 909 1032
4Ö7 500 553 634 653 — 705 726 825 913 1034
4“ 508 ö75 640 700 — 712 733 920 1041
455 575 551 647 — 707 — 719 740 927 1048
425 552 558 653 — 713 725 746 933 1054
457 525 604 658 — 718 — 731 752 939 1100
455 555 609 703 723 — 736 757 844 944 1105
441 530 615 709 — 728 — 742 803 950 1111
475 575 621 715 — 734 — 748 809 956 1117
452 5Z5 627 721 — 740 754 815 $56 1002 1124
5ÖÖ 6ÖÖ 635 729 748 — rr 823 »04 1010 1132
523 610 an an 658 an 828 k 835 «16 1023 1208
529 617 — — 703 — 834 841 1030 1214
5” 625 — — 711 — 842 850 1»26 1038 1222
545 633 — — 1 — 1 er- 858 1046 1230
554 642 — — CO — co — 907 1055 1240
6ÖÖ 648 — — r *4 — 913 1101 1246
607 656 — w — Ui — 920 1108 1254
613 702 — 1 — I 926 1114 100
620 709 — 735 — 905 933 1»50 1121 108
633 728 — 748 — 918 946 1003 1140 112

-1 - — 544 , 8 <‘8| 7‘25|

1005

952
1000
1010
1015
1022
1031
1040
1048
1057

T
3-4

1025 105?
1033 H03

039 1118
1044
1050

1059
1101

I
l

1120

1133
1141
1147

t
1157

1206
1212
1218
1224
1231
1236
1243
1253

IS-

§

1821
1834

IS

1124
1131
1140
1149
1157
1207
1234
1240
1246
1256

102
103
HO
117
123
129
134
140
146
152
200

1140
*1148
1153

1140
1148
1205
1210
1216

1246
1247

135
141
148
156
205
211
218
224
231
250

1205
1209

- I - I - I - I 916!
12ZÖ
1238
1243
1248
1255

104
113
121
131
145
151
157
208
214
216
224
232
238
243
249
254
300
306
314
320
327
335
343
352
358
405
411
418
431

-IH)35| 12301 ! - 1 l->i '.| " 431 _ I KOOIP 6 ’ l̂ f/0 | - I _ I — | R20

119
126

] .36

121
127
133
139
147

T
3-4

IM
102
109
115
121
127
133
139
146

311

208
214
221
£
03

244
257

s
3'

L

113
118
124
an
8
2i

T
3^

224
230
236
242
249
421
428
436
444
453
459
507
513
520
533

150
158
159
204
210
an

455
501
508

I
532
515

300 -j2 > o-n <»0 Öio y ô lt >82 i 14«
313 434 ri 1500 549 655 72Ö 8iS ü 183ÖI 1040 1154

207 315 355 440 533 558 658 730 829 840 936 t“ 1045 1155
213 319 401 444 | 603 703 734 834 8 29 845 940 3-4 10» 1159
220 T 409 an | 610 710 an 840 852 T TT" 1057 t”
229 3 -4 — 418 — 6*3 719 — — an 901 3-4 — 1106 3-4
238 427 — 2 628 728 _ 91(5 — _ 1lT5
246 435 CO 636 736 — 918 1, - 11»
257 446 646 745 - 8 56 928 1132
311 500 700 an 94? 1146
317 _ 507 _ 7ÖÖ_ _ _ 913 __ 1152
323 _ — 513 — 712 — — — 955 —— 11» _

333 — _ 524 T 723 — — — — 10» — — 12» —

339 _ — 530 3-4 6 26 729 — — — — «25 1012 — _ 1214 —

341 502 535 600 «28 73t 816 «26 10” 942 1213
349 509 542 606 738 825 1023 95Ö 1223
357 516 549 6“ 745 . — 833 1031 958 12»
403 522 555 618 7” _ 840 _ 1037 T 10» 12»
409 528 602 623 7” — 846 _ _ 1043 3 1010 1242

>415 533 609 628 €,48 803 85^ _ _ «45 1048 10£2 1016 12?7
421 539 616 603 805 859 _ _ 10^4 1008 1023 12»
427 545 623 639 815 906 _ _ 11» 1014 10» 12»
434 552 632 645 821 9“ _ «57 11Ö6 10 ^5 10 7̂ 1»
442 600 640 3* 7 05 820 92Ö l « k»Z ll” lo2s 10B 1?3
an 618 — 717 Z 1rü an — 931 — — 10Ö& an an HZ

lizf
—

—

—
624
632 731

3*G*» 20
y.3/
945 1020 11&

640 739
—

953 1H2
650 748

•r‘
10» 11ST

657 754 IS 1008 11»
705 8ÖI 1015 12»
7” 807 1021 12TC
72t 814 '745 102« 1»

- — 74c 82' 1 ' 3? —■10" _ — 10 ^ 1_ — 1* — —

Wiesbaden — Mainz -Hauptbahnhof

Wiesbaden ab
Biebr. Ost ab
Mainz H. an

521
527
537

608 624 641 720 744 — 831 909 1007 1014 1123 1218 1224 1236 1243 125 131 153
615 631 727 751 838 1 — 1014 1021 1130 1231 1243 1250 1 138 200
625 640 654 737 801 — 848 922 — 1023 1031 1140 1231 1241 1253 100 137 14» 210

1-3 1-3 1-: 1-3 T3

242
249
259

303 326 345417

319 342402
13 1- 3

310 333352424454
434
T3

447

504

5366H
543618
553 628 —

645 712(725
652
7Ö2

r 732
7257«
1- 3

— 85'

1010
IO”
1025i-7

1054
11»
1111

1107

1120

1130
113?
11*7

Mainz -Hanptbahnhof— Wiesbaden

Mainz H. ab
Biebr. Ost ab
Wiesbaden an

1233
1243
1258

500
5*ö
517

633
643
650

641
652

714
724

658 731
1-3

743
753
800

832
843
850

905
915
922
1-3

917
I

931

957
1008
1015
T3

1012
1022

1037
I

1029 1051

10481118 1221
1058
1105 1135

11281231
1238 1257

1-3

1240 1251
1250 I

105
1-3

1258
I

111

315337
347
354 430

413424
423 434 —

441
1-3

507603642655720 —
517 613652
5246i9 6597 " 7“

T3

705730 -
804
814
821

830 906
840916
847
13 1-3

92
1002

9231009

1000 —
10iö
10n

1044
105?

llSJuail
1-3 1-3

1107112g —

Wiesbaden — Niedernhausen und zurück.
519 600 747 921 1235 124 253 437 528 650 750 847 ab j I Wiesbaden. ^ an 517 558 656 745 904 1053 203 459 620 «46 728 924
53Ö 610 757 932 1246 135 304 449 537 7» 801 858

1
1 Erbenheim. . . . . 5Ö8 5*9 647 736 855 1044 154 450 611 «37 7*3 9“

5*1 621 808 943 1257 148 316 500 647 7~ 8“ 909 Igstadt. 459 5*2 640 729 1037 147 442 604 712 908
5“ 631 818 953 107 158 325 510 556 722 821 9*Z Auringen-Medenbach H 45T 5» 632 722 1030 140 435 557 704 900
603 643 830 1006 120 211 337 523 608 7» 833 930 an Niedernhausen. . . . . ab 440 5^3r;" 620 712 838 1020 130 425 545 «20 650— 8*3

722 — — — 231 — — — — — — 1042 an ▼ Limburg. . . . . > ab — — 516 749 900 1210 — 430 525 722

Wiesbaden — Langenschwalbach — (Limburga. Lahn) nnd zurück.

703 915 1112 119 234 405 623 801 ab 1 Wiesbaden Hbf. . . . ' an 'S3 620 2 640 739 1017 1236 310 441 657 945
709 922 1119 126 240 412 6» 808 Landesdenkmal . . . ,, 614 WO 634 733 1011 1230 304 435 6“ 939
713 926 1123 131 244 4I6 633 8 *2 Waldstraße . . . . „ 610 cA 630 729 1007 1226 300 431 647 935
720 935 1131 138 252 424 6*3 819 ff Dotzheim. u ©2 602 *■»10 622 722 1000 1219 253 424 6*0 9»
731 948 1143 149 303 435 652 830 ,, ChausseehauSb. Wieöb. 549 T- I M

tH »H 609 710 949 1207 239 413 628 9 *6
742 1000 1157 200 314 446 7Ö2 8*i Eiserne Hand . . . c3 ^ - 5» ^ cd 557 658 938 1155 229 403 6*0 905
750 1007 1205 209 322 453 7*ö 849 Hahn-Wehen . . . . *2 * 529 fO 5*9 652 930 1145 219 354 608 8»
755 1012 1210 214 327 458 7*5 854 Bleidenstadt . . . . 52* 5** 646 925 1140 214 349 603 853

— 805 1022 1220 224 337 508 7Z?— 9» an Langenschwalbach. . ab ä 513 533 635 914 1129 202 338 552 8*2
— — 931 1147 150 — — 639 IÖ28 an, , Limburga. Lahn . . | | ab — N — 500 745 — 1210 215 — 716
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